298. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Jn⸗ und Auslandes an. 


£ 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


298. 


Inferate 
(1¼ Sgr. für die fünfg eſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an dem ſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
— eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. b en f Viertel 
Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 

Carl Borchardt, Friedrichs und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 

H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


Bränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, 


wärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Koſchmann Labiſchin „ Comp., Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 1, 

A. Kunkel jun, Waſſerſtraße Nr. 31, 

Krug e Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 

Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe fein Uuterſchied mehr zwiſchen dem aus⸗ 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 

Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produnten-Vörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin durch den Telegraphen 
und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage mitzutheilen. — Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, werden wir 


künftig auch die vollſtändigen Lotterie⸗Gewinn⸗Liſten aufnehmen. 


Poſen, den 20. Dezember 1862. 


Amtliches. 


Berlin, 20. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
eruht: Dem Fürſtlich Hohenzollernſchen Stallmeiſter Krausnick zu 
Puſseldorf den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Heinrich Freund in Oppeln den Charakter als Sanitätsrath 

u verleiben. 2 f N 
E Der Thierarzt erſter Klaſſe Becker zu Salzwedel iſt zum Kreisthierarzt 
des Kreiſes Schleuſingen ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Freitag, 19. Dezember. Die „General⸗ 
korreſpondenz aus Oeſtreich“ meldet, daß die Pforte ge⸗ 


chtun 


. und Aulegung von Militärſtraßen in Montenegro 
Abſtand zu nehmen. / 

Trieſt, Freitag, 19. Dezember. Nach Berichten 
aus Athen vom 13. d. ſagt das halboffizielle „Jour⸗ 
nal grece“; Griechenland ſei ſo feſt entſchloſſen, den 
Prinzen Alfred auf den Thron zu erheben, daß es, falls 
man es daran verhinderte, die Republik proklamiren würde. 

Paris, Freitag, 19. Dezember. Nach hier einge⸗ 
troffenen Berichten aus der Havanna vom 2. d. find 
die Franzoſen in Tampico eingerückt, ohne Widerſtand 
gefunden zu haben. 

Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, 
daß die Diskuſſion in den Cortes fortdaure und daß 
nichts von Bedeutung vorgekommen ſei. 

Petersburg, Sonnabend, 20. Dezember. Ein haiſerlicher 
Akas hebt ſmmtlicht im Königreich Polen noch beſtehenden Kon- 
fiskationen von Gütern Zurückgekehrter Verbannter auf; ſelbſt den 
im Auslande Gebotenen ſollen dieſelben zurückgestellt werden. 


— — 


Kaiſer Napoleon iſt verſtimmt. 


Es iſt, jagt der hieſige „Dziennik“, bekannt, daß in der Pariſer 
Regierungs⸗Sphäre jetzt ein böſer Wind für Polen weht. Kaiſer Napo⸗ 
leon braucht eine Alliance mit Rußland und ſieht daher, durch die leb⸗ 
haften Klagen und Bitten des ruſſiſchen Geſandten beſtrickt, ſchäl auf 
die mächtig erwachende Bewegung der Geiſter in Polen, die mit beſchleu⸗ 
nigtem Schritt der Wiedergeburt des Landes entgegeneilt. Doch noch 


braucht man ſich nicht zu härmen; denn auf Herren Gunſt nicht bau’, | 


noch gutem Wetter trau’; und der iſt nicht werth zu leben, der das Recht 
dazu nur von dieſer Gnade erbetteln, und es nicht ſelbſt durch Arbeit 
und eigenes Verdienſt erwerben wollte. Und dann lönnen zehn Napo- 
leone als Aſche im Winde verwehen, ehe ein Polen vergeht; darum iſt 
die Napoleoniſche Ungnade uns nicht ſo ſchrecklich. Was aber ein be⸗ 
merkeuswerthes und charakteriſtiſches Licht auf die kaiſerliche Schaukel⸗ 
politit wirft, iſt gleichzeitig die ungeheure Furcht, die Polen möchten den 
ihnen von Paris her mitgetheilten Rath, ſich mit Rußlaud auszuſöhnen, 
zu wörtlich nehmen und es möchte beiläufig unter Rußlands Aegide eine 
große panſlawiſche Föderation entſtehen. Einen beredten und intereſſan⸗ 
ten Beweis dieſer Furcht haben wir in dem faſt einſtimmigen Chorus 
aller Pariſer Blätter (wer die franzöſiſchen Preßverhältniſſe kennt, der wird 
leicht begreifen, daß dieſe unerwartete Uebereinſtimmung ihren Urſprung in 
einem vertraulichen halbbefehlenden Fingerzeige des Polizeiminiſters hat) in 
einem Chorus, der auf denſelben Gedanken hinausläuft, etwas Aehuliches 
könne ſich wohl vorbereiten. Es ſcheint, daß die franzöſiſchen Publiciſten mit 
dieſer Befürchtung erfüllt worden find durch eine unlängſt erlaſſene Auffor⸗ 
derung des nationalen Centralkomité in Warſchau an den „Kolctal“ von 
Herzen, den Anlaß aber, vor dem keimenden Gedanken eines Bündniſſes 


zwiſchen Polen und Rußland zu warnen, gab ihnen der bekannte Brief | Hofburg, ſondern in dem preußiſchen Geſandtſchaftshotel nahm, iſt nicht 


Mieroslawskis, worin dieſer Revolutionsgeneral feierlich gegen die An 


f Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp. 


nahme proteſtirt, als ſtünde er an der Spitze eines Centralkomités, das 
mit dem Ruſſenthum loquettire. Faſt alle franzöfiichen Journale 
brachten damals jenen Brief des Generals, indem ſie ihm übereinſtim⸗ 
mend einen Kommentar beifügten, worin vor dem zu engen Anſchluß an 
Nußland gewarnt wurde. 
| Die „Opinion nationale“, das Organ des Prinzen Napoleon, 
äußert ſich in dieſer Beziehung folgender Art: „die ruſſiſchen Panſlawi⸗ 
ſten wollen ſich mit ihren polniſchen Brüdern verſöhnen durch eine ges 
meinſame Freiheit. Den ruſſiſchen Kaiſerthron ſtürzen und eine panſla⸗ 
wiſche Republik gründen, das iſt das Ideal vieler edlen Geiſter. Wir 
wollen nicht erwähnen, wie unausführbar dies ungeheure Projekt in der 


Gegenwart und Zukunft iſt, vom Standpunkt der politiſchen Geſtalt 
europäiſchen Gleichgewichts; aber worauf man die 


Europa's und des 


Aufmerkſamkeit ri as Ab die für die ſla D 
r ae das Jad die fur die awiſch man 
e ſowoh ch 8 


muß 

e bölntſche, To ahr trigliel, d bel 
Panſlawismus Nahrung giebt. Das ruſſiſche Czarenthum iſt durch die 

Tradition und von Peter dem Großen her von ſelbſt der glühendſte Be⸗ 
förderer des Panſlawismus. Der Großfürſt Konſtantin, der heute das 
Königreich Polen regiert, träumt nur davon, die ſlawiſche Demokratie 
geſchmückt zu ſehen, nicht mit der Freiheit, ſondern mit der Selbſtherr⸗ 
ſchaft des zweiten Zweiges der Romanow. Die ruſſiſchen Agenten in 
Polen ſind alle eifrige und treue Sendboten des Panſlawismus. Für ſein 
Gedeihen und ſeinen Triumph verſäumen ſie nichts. Jede Waffe iſt 
ihuen recht zur Unterdrückung des nationalen Geiſtes der Polen: Tortur, 
| Exil... und pauſlawiſtiſche Meanenores.* Als Beweis dafür wird Mieros⸗ 
lawski's Brief angeführt. 
| Die franzöſiſchen Blätter wiederholen alſo nur, was wir früher 
geſagt haben: es giebt zwiſchen Polen und Ruſſen kein vereinigendes 
Band, da jeder von beiden, wenn ihm die panſlawiſche Idee überhaupt 
elne Bedeutung hat, dabei nur an ſich, an eigne Macht und eigne Größe 
denkt. Um ein großes Slawenreich herzuſtellen wird Polen, wenn es 
überhaupt einen einheitlichen Willen hätte, eben ſo wenig in Rußland 
aufzugehen bereit ſein, als Rußland geneigt iſt, Polen ſeine Freiheit wie⸗ 
der zu geben, um fie in Selbſtſtändigleit zu genießen. Rußland kennt 
nur eine ſlawiſche Freiheit in der Unterordnung unter die ruſſiſche Prä⸗ 
ponderanz. Aber die Illuſion iſt ſeltſam, in welcher polniſche Publi⸗ 
eiſten ſich befinden, wenn fie glauben, Frankreich fürchte ein polniſch⸗ 
ruſſiſches Bündniß. Selbſt, wenn die heutigen namenloſen Lenker der 

Geſchicke Polens berechtigt wären, von dem Bündniß eines unter- 
worfenen Landes mit einem herrſchenden zu ſprechen, ſo würde noch 
immer nicht zu überſehen ſein, daß der Weg nach Frankreich ein ſehr weiter 
iſt. Der Publiciſt v. Koſchutski, deſſen Standpunkt geſtern hier ange⸗ 
deutet worden iſt, beſchränkt ſeine Drohungen wenigſtens auf Deutſch⸗ 
land. „Sieht man es denn nicht — heißt es“) — daß im Oſten ſich 
eine Völkerfamilie organiſirt, die nicht nur im Stande ſein wird, den 
vordringenden Germanismus aufzuhalten, ſondern jetzt ſchon hinrei⸗ 
chende Beweggründe haben möchte, von ihm Rechenſchaft zu fordern?“ 

Wenn Deutſchland die Geſchicke günſtig find, wird es vorausſicht⸗ 

lich den Akt ſeiner inneren Einigung vollzogen haben, ehe die große Sla⸗ 
wenfamilie flügge wird, und dann dem Tage der Rechenſchaft ruhig ent⸗ 
gegenſehen. 
. S. 52 der Schrift: Die polniſche Frage im Lichte der Socialwiſſen⸗ 
ſchaft. Paris 1862. 


Deutſchland. 


Preußen. N, Berlin, 19. Dezember. [Der Beſuch des 
Kronprinzen in Wien; die ſchleswig-holſteiniſche Ange— 
legenheit; Reaktivirungen.] Die öſtreichiſche Preſſe hat mit 
Hartnäckigkeit das Syſtem verfolgt, aus dem Aufenthalt unſeres kron⸗ 
prinzlichen Paares in Wien politiſches Kapital zu machen. Von vorn⸗ 
herein war verſucht worden, den Beſuch als ein Ereigniß von hoher 
politiſcher Tragweite darzustellen, und die Wiener Zeitungen berichteten 
ſchon über den Pomp der Empfangs⸗Feierlichkeiten, noch ehe überhaupt 
beſchloſſen war, in welcher Weiſe der Kronprinz ſeinen Aufenthalt in 
Wien zu geſtalten wünſche. Auch die Zurückhaltung, welche das kron⸗ 
prinzliche Paar bewies, indem es feine Reſidenz nicht in der kaiserlichen 


im Stande geweſen, den Interpretations⸗Eifer der Wiener Skribenten 


De Fa 1 Kor 5 l n \ Ha! Reh en. * 
Hoftichtelten, weiche der Kaiserhof dem kronprmzlichen Paare erwies, 


abzukühlen. Sucht doch die in Wien erſcheinende „Preſſe“ der Nachricht 


Glauben zu verſchaffen, Herr v. Bismarck habe Alles aufgeboten, um 
dem Kronprinzen eine andere Reiſeroute vorſchreiben zu laſſen. Die Ab⸗ 
ſicht aber, für welche auch der König ſchon halb und halb gewonnen ge⸗ 
weſen, ſei an dem beharrlichen Wunſche des Kronprinzen geſcheitert. Nach 
dieſer Darſtellung wäre alſo der Beſuch in Wien nicht bloß eine gauz be⸗ 
ſondere Freundſchafts⸗Demonſtration des Kronprinzen für Oeſtreich, 
ſondern auch ein Akt, bei welchem Oeſtreich den Sieg über den Einfluß 
des Herrn v. Bismarck und ſelbſt über die Abſichten des Königs davon⸗ 
getragen hütte. Hier glaubt natürlich Niemand an dieſe wunderliche 
Fabel. Es war von vornherein feſtgeſtellt, daß der Beſuch des Kron⸗ 


prinzen in Wien, wie die ganze Reife nach dem Süden, durchaus keinen 
politiſchen Charakter an ſich tragen ſolle, und jo war zur Aeußerung 


es min 


haben wahrlich dadurch nicht an Werth gewonnen, daß die öftreichijche 
„Preſſe“ durch ihre zudringlichen Deutungen die ſowohl auf England 
wie auf Preußen berechnete Spekulation verrieth. 

Allem Anſcheine nach wird die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit 
nächſtens wieder dem Bundestage zur Erwägung vorliegen. Da die bei⸗ 
den deutſchen Großmächte durch ihre direkten Unterhandlungen mit dem 
Kopenhagener Kabinet ein Ergebniß nicht erreichen konnten, ſo ſollen 
ſie, wie verlautet, ſich dahin verſtändigt haben, der Buundesverſammlung 
über den Stand der Angelegenheit Bericht zu erſtatten, um einerſeits die 
Erfolgloſigleit der bisherigen Unterhandlungen, andererſeits aber auch die 
durch Englands Initiative eingetretene Wendung in dem Verhältniß der 
auswärtigen Großmächte zur deutſch⸗däniſchen Streitfrage zu konſtatiren. 
Der Bundestag wird dann wohl Veranlaſſung nehmen, die Ruſſellſchen 
Vorſchläge als paſſenden Ausgangspunkt einer Verſtändigung anzuer⸗ 
kennen und dadurch die Iſolirung Dänemarks nach Kräften zu fördern. 
Da Preußen und Oeſtreich ſich ſchon zum Voraus über die Sache in 
Einvernehmen geſetzt haben, ſo iſt zu hoffen, daß der Bundestag ohne die 
übliche Verſchleppung zum Beſchluß lommen wird. — Die „Kreuzztg.“ 
hat jüngſt die bevorſtehende Wiederanſtellung des Regierungspräſidenten 
v. Byern (früher in Gumbinnen) verkündet. Da derſelbe gegenwärtig 
in Berlin auweſend iſt, jo hat man jene Nachricht vielfach auf eine un: 
mittelbare Reaktivirung gedeutet. Das ſoll jedoch nicht der Fall fein. 
Wie ich erfahre, iſt die Wiederanſtellung des Herrn v. Byern, wie des 
Freiherrn v. Zedlitz ſchon ſeit einiger Zeit in Ausſicht genommen, doch 
ſcheint noch keine paſſende Stellung für ſie gefunden zu ſein. 

C Berlin, 19. Dezbr. [Vom Hofe.] Im Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags nahm der König die Vorträge des Polizei-Präſidenten 
v. Bernuth, des General-⸗Intendauten v. Hülſen, des Hausminiſters 
v. Schleinitz x. entgegen, empfing darauf den Militärbevollmächtigten 
vom ruſſiſchen Hofe, Oberſt v. Loen, und hatte um 1 Uhr eine längere 
Unterredung mit dem kommandirenden General des 1. Armee-Korps, 
v. Werder. Später arbeitete der König mit dem Miniſter-Präſidenten 
v. Bismarck, der zuvor Konferenzen mit den Botſchaftern Englands und 
Frankreichs gehabt hatte. — Der Kronprinz und die Frau Krouprin⸗ 
zeſſin find heute früh 5 ¼ Uhr, in Begleitung des Adjutanten, Oberſt⸗ 
lieutenants v. Obernitz, der Hofdame Gräfin Brühl, des engliſchen Arz⸗ 
tes Dr. Hill ꝛc. im beſten Wohlſein hier eingetroffen, machten ſchon um 
½0 Uhr Vormittags den Majeſtäten einen Beſuch und fuhren Mit- 
tags zur Königin nach Charlottenburg. Von dort zurückgekehrt, empfin⸗ 
gen die hohen Herrſchaften den Beſuch der Mitglieder der königl. Familie, 
des Prinzen Auguſt von Württemberg, des General-Feldmarſchalls v. 
Wrangel 2c. und ſpeiſten alsdann bei den Majeſtäten. Morgen werden 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin dem engliſchen Botſchafter 
eine Audienz ertheilen und auch den Miniſterpräſidenten v. Bismarck, 
die Miniſter Graf Eulenburg, v. Selchow ꝛc. empfangen. Die Ober⸗ 
hofmeiſterin der Frau Kronprinzeſſin, Gräfin v. Pourtales, geb. v. Beth⸗ 
maun⸗Hollweg, hat heute ihr neues Amt angetreten. — Wit der Depu⸗ 
tation aus dem Trebnitzer Kreiſe werden morgen auch Deputationen aus 
den Kreiſen Falkenberg und Oſterode empfangen; Führer derſelben find 
der Baron v. Ziegler und Hauptmann a. D. v. Wallenberg. 

C. S. — Die Erlaſſe der Herren Miniſter der Juſtiz 
und des Innern beſchäftigen auch heut noch vorwiegend die Berliner 
Preſſe. Das Cirkular des Juſtizminiſters wird von der „Voſſ.“ und 
der „Berl. Allg. Ztg.“ beleuchtet. Erſteres Blatt hegt Zweifel wege n 


der Lohalitüt des Erlaſſes und deſſen möglichen Folgen. Ein Mi- 
niſter konne in Preußen nicht gebieten oder verbieten, was ihm 
beliebt, ſondern er muſſe ſich ſtreng innerhalb ſeiner Amtsbefugniſſe 
halten; uberſchreite er dieſelben, jo ſeien ſeine Erlaſſe jo gut wie nicht er⸗ 
laſſen. Und was könnte mit den jetzigen Erlaſſe erreicht werden? Er⸗ 
folgreiche Disciplinarunterſuchungen? Das jet zu bezweifeln. Zurück⸗ 
ſetzungen bei Beförderungen und Gehaltserhöhungen? Die Richter 
hatten ſich längſt abgewöhnt, die Beförderung als einen aus dem Dienſt⸗ 
alter ſich ergebenden Anſpruch anzuſehen und Gehaltserhöhungen lönne 
man fuglich nur denjenigen verſagen, welche eben davor ſtehen. Wenn 
endlich ein Richter das Maaß nicht überſchreitet, aus welchen Quellen 
ſoll das Material fur die geforderten Anzeigen zuſammengetragen wer⸗ 
den? Doh nur durch Zuträgereien, Ohrenbläſereien, Denuncianten⸗ 
weſen, Spionage. Es jer ſchwer zu glauben, daß der Herr Juſtizminiſter 
auch an dieſe mogliche Folge ſeines Ex aſſes gedacht habe. Die „B. A. 
3.“ nimmt an, daß dieſen Erlaß ein Jeder mit ſchmerzlichen Empfin⸗ 
dungen geleſen habe. Hiermit ſeien die durch die allerh. Ordre vom 31. 
Juli abgeſchafften geheimen Konduitenliſten wieder eingeführt. Das ein⸗ 
zig Troſtliche ſei, daß der Erlaß, nachdem er ſeinen Weg in die Zeitun⸗ 
gen gefunden, an ſeiner Wi kung weſentlich verloren habe. Bedenklich 
fe, daß er als Anfang erſcheine, dem Juſtizminiſter über die Richter eine 
Disciplinargewalt beizulegen, die er geſetzlich nicht habe. Nur die 88. 
Nr. 2 des Geſetzes vom . Mai 181 und 2 Nr. 2 des Geſetzes vom 
21. Juli 1852 uber die Digeiplin ſeien die jetzt allein geltenden und es 
habe Verwunderung erregt, daß der Miniſter den abgelebten §. 7 III. 3. 
A. G. O. aus dem Staube hervorholt. 

Der Erlaß des Meiniſters des Innern wird von der „Nat.⸗Ztg.“ 
beſprochen. Das Richtige und Haltbare darin ſei nicht neu, das Neue 
darin jer nicht richtig und nicht haltbar. Hätte ubrigens Graf Schwe⸗ 
rin dieſen Erlaß in die Provinzen geſandt, fo würde die „Kreuzzeitung“ 
darin das Verwerflichſte und Unerträglichſte gefunden haben, was je⸗ 
mals aus der Feder eines Meiniſters gefloſſen, ſeitdem der preußiſche 


1 


2 


Befehl gegeben war, ihre Unterſchrift unter dem Aufrufe zur Betheili⸗ 
gung beim Nationalfonds zu widerrufen, andernfalls ſie wegen Inſubor⸗ 
dination beſtraft werden würden, hat Einer, durch beſondere Verhältniſſe 
gezwungen, dem Befehle Folge geleiſtet. Die übrigen Herren, Mullauer⸗ 
Augſtupönen, Plath⸗Grunwalde und Wagenpichler-Purpeſſeln, haben 
dieſes zu thun abgelehnt. Sie beſtreiten zunächſt die Befuguiß des Dwi⸗ 
ſiousgenerals, ihnen Befehle zu geben, welche ihr militäriſches Dienſtver⸗ 
hältniß nicht berühren, und in einer Sache Widerruf zu verlangen, welche 
ihrer feſten Ueberzeugung nach dem wahren Intereſſe ihres Konigs und 
des Vaterlandes dient und ſomit dem Eide entſpricht, welchen ſie nicht 
weniger als Militärs, wie als Staatsbürger geleiſtet haben. Es liegt fer⸗ 
ner auf der Hand, daß, wenn ſie mit ihrer Unterſchrift eine ſtrafbare 
Handlung verubt hätten, fie dieſerhalb zur Strafe gezogen werden muß⸗ 
ten. Dieſes iſt jedoch nicht geſchehen, weil in dem Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buch kein Paragraph ſteht, nach welchem die in Rede ſtehende Handlung 
der genannten Yandwehroffiziere ſtrafbar wäre. Durch den Befehl zum 
Widerrufe aber wird ihnen die Alternative geſtellt, entweder ihrer Ueber⸗ 
zeugung untreu zu werden oder eine Handlung zu begehen, welche aller⸗ 
dings als ſolche nach dem Militärgeſetze ſtrafbar iſt. Die Konſequenzen, 
welche ein ſolches Verfahren der Militärbehörde, ſollte daſſelbe Gultigkett 
erlangen, nach ſich zieht, find leicht erkennbar. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ kann bei der Lektüre des Referats über 
die neueſte, von uns gemeldete Verurtheilung der „Volts⸗Zeitung“ ernſte 
Bedenken nicht unterdrücken: Es wird, ſagt ſie, auch dem Laien ver⸗ 
ſtändlich fein, wie es möglich und unvermedlich iſt, daß der Polizeirichter 
von Breslau die entgegengeſetzte Auffaſſung von der Strafbarkeit der 
Kollette fur den Nationalfonds haben kann, als der Polizeirichter in 
Königsberg, daß das Appellationsgericht in Glogau in demjelben Flug⸗ 
blatt ein Vergehen nicht zu entdecken vermag, wegen deſſen das Kammer⸗ 
gericht in Berlin eine erhebliche Strafe ausſprechen zu müſſen überzeugt 
iſt; — wenn aber auf dem Molken markt Nr. 3 eine Treppe hoch in dem 
Audienzſaal Nr. I. die „reaktionäre Partei“ für eine beſtimmt erkennbare 


und Feuerungsmaterial angeſchafft und vertheilt worden. Zur Beſtreitung 
der Begräbnißkoſten verſtorbener Veteranen find in vielen Fällen Beihülfen 
zum Betrage von 4 Thlr. in jedem einzelnen Falle verabreicht; auch 19 Ve⸗ 


teramen zur Feier ihrer goldenen Hochzeit Ehrengeichenfe von 10 Thlrn. be> 
willigt worden. Zu dieſen Unterſtützungen bat die Stiftung im Jahre 1861 
den Geſammtbetrag von 85,506 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. und zwar 7 lebens 
länglich fortlaufenden e 29,235 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., zu ein⸗ 
maligen Unterſtützungen 53,226 Thlr. 18 Sgr. und zu ſonſtigen Unter⸗ 
ſtützungszwecken 3044 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. verausgabt. Aus dem Jahre 1860 
iſt ein Beſtand von 190,323 Thlr. 27 Sgr. übernommen worden. Die Ein⸗ 
nahme hat im Jahre 1861 betragen 138,118 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf., jo daß ein 
Fonds von 328,669 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., einſchließlich eines all von 
226 Thlr. 15 Sgr., vorhanden geweſen ıft. Die Ausgaben des Jahres 1861 
betragen, einſchlleßlich der Verwattungskoſten und der durchlaufenden Poſten, 
100,307 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. und iſt daher Ende 1861 ein disponibler Be⸗ 
ſtand von 228,361 Thlr. 29 Sgr. verblieben. Die Verwaltung dieſes Juſti⸗ 
tuts, welches außer der Centralſtelle, Provinzial⸗ und sereisorgane beſitt, 
hat einen Koſtenaufwand von 5178 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. erfordert. Seit 
dem Jahre 1854, wo die Rechenſchaftsberichte der Stiftung veröffentlicht 
worden ſind, hat dieſelbe bereits über eine halbe Million zu Unterſtützungen 
verwendet, nämlich: im Jahre 1854 62,755 Thlr, 5 Sgr. 3 Pf., 1855 
65,563 Thlr. 16 Sgr., 1856 66,601 Thlr. 20 Sr 10 Pf., 1857 73,425 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf., 1858 78,715 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., 1859 75,758 Thlr. 1 Sgr. 
2 Pf., 1860 75,810 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 1861 85,506 Thlx. 15 Sar, 8 Pf. 
zuſammen 584,136 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., ein Reſultat, deſſen ſich wohl 
1 ein anderes Privat⸗Woblthätigkeits⸗Inſtitut zu erfreuen haben 
ürfte. ei 5 
— Ju Frankfurt bereitet ſich möglicher Weiſe ein Konflikt vor, in⸗ 
dem die Würzburger nicht übel Luſt haben ſollen, über das Projekt einer 
Delegirten-Verſammlung per majora abſtimmen zu 
laſſen, was Preußen natürlich, wenn es nur den geringſten Anſpruch 
auf Konſequenz macht, ſowie ſeiner Lebensintereſſen wegen ſich nicht ge- 
fallen fajfen kann. Nachdem ſchon hier und da die Abſicht der preußi⸗ 
ſchen Regierung angedeutet war, in ſolchem Falle es auf einen Bruch au⸗ 
kommen zu laſſen, deutet dies jetzt auch die „A. P. Z.“ in einem Artikel 
an, an deſſen Schluß ſie ſagt: 
Als die Stifter des Bundes ſich mit einer Stimmenvertheilung einver⸗ 
anden erklärten, welche den verſchiedenen Bundesſtagten, ohne Rückſicht auf 


Staat beſteht, während ſie jetzt das Beſte und Richtigſte darin finde, 
was jeit Jahren uber die gebührende Stellung der Beamten geſagt wor⸗ 
deu ſei. — Die „Spen. Zeitung“ ergeht ſich in der neueſten Aera 


Kategorie von Staatsangehörigen erklärt, gegen die das Vergehen des 
F. 100 Str.⸗G.⸗B. verubt werden kann, während in demſelben Haufe 
zwei Treppen hoch im Audienzſaal Nr. II. eine andere Deputation der⸗ 


ihre Macht und Bedeutung, gleiches Stimmrecht verlieh, gingen ſie von der 
Vorausſetzung aus, daß jede Regierung der Unvollkommenheit dieſer Ein⸗ 
richtung durch gebührende Rückſichtnahme auf die mächtigeren Bundesglieder 


der Diplomatie, welche hereiugebrochen ſei, ſeitdem man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, auch die Wunſche der Bevölkerungen anzuhören. Das heute 
jetzt England auf den joniſchen Inſeln und in Griechenland aus. — 
Ein Mann vor dem Thron iſt der Leitartikel der „Vollszeitung“ 
überſchrieben. Dieſer Titel iſt ſo durchſichtig, daß wir einfach auf die 
von dem Blatte angeführten Beiſpiele aus der Gegenwart, wie aus der 
Vergangenheit verweilen. Die Gegenwart iſt vertreten durch den Bur⸗ 
germeiſter Möller in Mecklenburg, die Vergangenheit durch den Lord⸗ 
Mayor von London, William Bedford, zur Zeit Georgs Il. von Eug⸗ 
land im Jahre 1770. 

Auch die „Elb. Ztg.“ erinnert daran, daß die Konduitenliſten 
durch ein Geſetz aufgehoben find. Daſſelbe iſt bekanntlich von dem Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. am 31. Juli 18488 erlaſſen und lautet: 
„Auf den Bericht des Staatsminiſteruums vom 14. Juli c. erkläre Ich 
Mich damit einverſtanden, daß die ſeither ſtattgefundenen geheimen Kon⸗ 
duttenliſten in der Cwilverwaltung abgeſchafft werden. Das Staatsmi⸗ 
niſterium hat diefen Meinen Erlaß, welcher in die Geſetzſammlung auf- 
zunehmen iſt, zur Ausfuhrung zu bringen.“ a 

Das Krou unge- auv Oer fest ond am 18. Januar 
begangen werden, an demſelben Tage wird ein Ordeuskapitel des Schwar⸗ 
zen Adlerordens abgehalten werden und in demſelben die Inbeſtitur neu 
ernannter Ritter erfolgen. 

— [Nationalfonds und Landwehroffiziere.] Aus 
Gumbinnen wird der „Danziger Z.“ geſchrieben: Von den vier Land⸗ 
wehr⸗Offizieren, welchen Seitens des Dwiſionsgenerals v. Steiumetz der 


M Für den Weihnachtstiſch. 
f VII. 


Der Spamer ſſche Verlag in Leipzig iſt in der Buchhändler⸗ 
welt ſowohl als auch in der Leſerwelt vortrefflich angeſchrieben. Die 
meiſten der uns vorliegenden Bucher ſind fur die reifere Jugend beſtimmt 
und werden nicht ſpurlos als Eintagsfliegen des Weihnachts marttes vor⸗ 
übergehen und ſterben, ſondern ſich auf die Dauer eien Ehrenplatz auf 
allen Weihnachts- und Geburtstagstiſchen erobern. 

Fur die Erwachſenen ebenſo wie fur die Jugend berechnet iſt 

1) Der erſte und älteſte Robinſon. Robinſon Cruſoe, des 
Aeltern Reiſen, wunderbare Abenteuer und Erlebniſſe. Neu be⸗ 
arbeitet von Ludwig Huttner. Mit einer Vorrede von Dr. 
C. F. Lauckhard, Großherzogl. Sachſen⸗Weimar'ſchen Schul⸗ 
rath. (Poſen, Heine'ſche Buchhandlung.) 

Wie viel Nobiſonaden mögen ſeit der Einfuhrung dieſer Erzählungs⸗ 
art durch Vater Campe ſchon den deutſchen Buchermarkt überſchwemmt 
haben? Und doch hat jede neue Bearbeitung immer neue Freunde und 
Verehrer ſich erworben; gewiß ein Beweis dafür, daß jede friſche Ur⸗ 
ſprunglichkeit fur Jahrhunderte hindurch feſſelnd und anſprechend bleibt. 

Wir ſind faft geneigt der vortrefflichen Vorrede wegen dieſe neue 
Bearbeitung des alten Stoffes eine kritiſche Ausgabe zu nennen, die nicht 
verfehlen wird, auf den Viteraturfreund und Kenner ihren eigenthümlichen 
Reiz auszuuben. Das ſtattliche Buch iſt mit einem bunten Titelbilde, 


funf Toubildern und 85 in den Text gedruckten Abbildungen, darunter 


das gut ausgeführte Bild Daniels de Fos, des Erzählers der älteſten 
Robinſonade, geschmückt. Als ſehr dankenswerthe Zugabe ſind auch die 
im Anhange müugetheilten Schickſale Salkirks und Serranos zu betrach⸗ 
ten, die Vo. bilder des Foéſchen Robinſon. 

Ein anderes prächtiges Buch deſſelben Verlages iſt auch 

2) Eutdeckungsreiſen im Wald und auf der Haide und 
Entdeckungsreiſen in Feld und Flur. Mit feinen 
lieben jungen Freunden und Freundinnen unternommen von 
H. Wagner. 2 Bände, der erſte mit 130, der andere mit 
100 in den Text gedruckten Abbildungen, ſowie mehreren Bunt⸗ 
und Tonbeldern. (Der erſte Band bringt noch eine Extrabeilage 
von getrockneten Moosarten.) 

Man kann ſich nicht trefflicher geſchriebene und dabei liebenswürdi⸗ 
gere „Eutdeckungsreiſen“ denten, als dieſe Waguerſchen. Es find keine 
Ausflüge über das Meer nach fremden Welttheilen, fernen Zonen, ſon⸗ 
dern ſchlichte Reiſen in die nächſte Umgebung, „in Feld und Flur“, in 
Wald und Haide“. 

Allerliebjt, ſinnig und nicht ohne Humor führt uns der Entdeckungs⸗ 
reiſende Wagner im erſten Bande in den Wald. Wir erfahren etwas 
„von dem Eichbaum und ſeinen Kameraden“ ſpäter von den „Arznei⸗ 
und Wunderkräuteru des Waldes“ nun von Allem, was da kriecht und 
fliegt im Walde, um dann „auf Berges Höh“ noch einen Rückblick über 


ſelben Abtheilung deſſelben Gerichts die „reaktionäre Partei“ in konſtanter 
Praxis fur einen zu unbeſtimmten Begriff erklärt, als daß gegen dieſelbe 
aus dem citirten §. 100 peccirt werden tönne, jo dürfte im Jutereſſe der 
Einheit der Rechtsſprechung ſowohl, als der Humanität gegen diejenigen 
Staatsangehörigen, welche moͤglicherweiſe in Kouflikt mit dem Strafge⸗ 
ſetze und in Zweifel über die richtige Interpretation deſſelben kommen 
köunten, es ſich vielleicht empfehlen — die unter ein und dieſelbe Geſetzes⸗ 
vorſchrift fallenden ſtrafbaren Handlungen auch von ein und derſelben 
Deputation — gleichviel welcher — aburtheilen zu laſſen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß einmal ein Schuldiger freigeſprochen oder gar ein Un⸗ 
ſchuldiger verurtheilt würde. 

— Der „Elberf. Z.“ wird unter dem 16. von hier telegraphirt: 
Nach einer heut im Ministerium fur Handel, Gewerbe und offeutliche 
Arbeiten ſtattgefundenen Konferenz hat das Projett der Deutz⸗ 
Soeſter reſp. Arnsberger Eiſenbahn jo eben die Gen ehmi⸗ 
gung von Seiten des Staats erhalten. 

— [Der Nationaldauk.] Die unter dieſem Namen ſeit dem 15. 
Oktober 1851 beſtehende Stiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Vete⸗ 
ranen aus den Ariegsjahren bis 1815, deren Protektor Se. Maj. der König 
ist, bat ihren Jahresbericht pro 1851 erſtattet. Es liegt ein Exemplar dieſes 
Berichts vor und wir theiten daraus Folgendes mit: Die Zap der hülfsbe⸗ 
dürftigen Veteranen aus den Friegsjahren bis 1815 betragt noch 42,511, 
wovon im Jahre 1861 22,712 Mann aus den Mitteln der Stiftung unter⸗ 
ſtützt worden find. Die Unterjtiigungen ſind größtentgeils baar und zwar in 
lebenslänglich fortlaufenden Jahresbetragen von 36 Thlrn. bis 8 Thlr. und 
in einmaligen außerordeutlichen Beihülfen von 10 bis 3 Thlr. gewährt. 
Außerdem ut Wohnungsmielhe für Einzelne bezahlt, auch Kleidungsſtücke 


den Wald zu werfen und ſchließlich „Wald und Wud in der Stadt“ (ein 
Gang durch den Thiergarten) zu betrachten. 

Denſelben Typus wie der erſte trägt der zweite Theil, die „Ent⸗ 
deckungsreiſen in Feld und Flur“. Das Feld iſt hier ein anderes, dem 
15 5 Reiſenden, der uns als Cicerone dient, aber nicht minder be⸗ 
anntes. 

Erzähler und Illuſtrateur haben gewetteifert. Ungezwungene 
Lebendigkeit und Klarheit ſind in allen Kapiteln zu treffen. Wie liebeus⸗ 
würdig ſind die Abſchnitte „Lampe der Haſe“, „die Raubvögel als Feld⸗ 
polizet“, „das Rind von ſonſt und jetzt“ zc. Und das Alles iſt in einer 
Art und Weiſe geſchrieben, von der ſicherlich die Kleinen eben ſo entzuckt 
ſein werden wie die Großen. — Wir wünſchen den wackern Verfaſſer 
noch auf manchen Ausflugen zu begleiten und werden uns freuen, ihn 
ſpäter dieſelbe Anertennung wie heute widmen zu können. 

3) Deutſche Geſchichten. In der Kinderſtube erzählt von 
der lieben Großmutter. Herausgegeben unter Mitwirkung von 
Direktor Carl Vogel. 2 Bände. Erſtes Bändchen: von 
Hermann dem Befreier bis zu den Kreuzzügen. Mit 170 in den 
Text gedruckten Abbildungen, 3 Tonbildern und einem Titelbild. 
— Zweites Bändchen: von den Hohenſtaufenkaiſern bis zum 
Ende des Mittelalters. Mit 110 in den Text gedruckten Abbil⸗ 
dungen, 3 Tonbildern und einem Titelbilde. 

Nach der Ankündigung find die „deutſchen Geſchichten“ für Kinder 
von 8—10 Jahren berechnet; uns ſcheinen fie mehr dem Alter von 12 
bis 15 Jahren angemeſſen zu ſein. Sie werden auch Müttern, Erzie⸗ 
herinnen und Lehrern manchen ſchätzenswerthen Stoff für die Art und 
Weiſe der Belehrung ihrer jungen Lieblinge und Zöglinge geben. 

Einem ebenſo originellen, wie pädagogiſch praktiſchen Plane zufolge 
ſind dieſe Erzählungen auf zwei Halbjahre berechnet, und es wird, da 
zwiſchen jedem Erzählungs⸗Abend eine volle Woche liegt, ein leichtes Ver⸗ 
ſtändniß des Inhaltes herbeigeführt und unſere Geſchichte ſelbſt für das 
Publikum der Kleinen ſchmackhaft gemacht. Zahlreiche und treffliche 
Illuſtrationen machen das Intereſſe an dem Buche immer von Neuem 
rege. 

4) Deutſches Flottenbuch oder das neue illuſtrirte 
Seemannsbuch. Fahrten und Abenteuer zur See in Krieg 
und Frieden. In Mittheilungen über das Wiſſenswürdigſte 
aus der Schifffahrtstunde und dem Seeleben von Major R. 
v. Berndt. Dritte, umgearbeitete Auflage. Herausgegeben 
von Heinrich Schmidt. Mit 150 Holzſchnitten, kolorirten Bil⸗ 
dern, Schlachten und Seegemälden. 

Wohl wenige Jugendſchriften giebt es, die mit größerem Rechte em⸗ 
pfohlen werden könnten, als gerade dieſes Buch. Es iſt feſſelnd und be⸗ 
lehrend vom Anfang bis zum Ende. Der Verfaſſer fuhrt dem Leſer zu⸗ 
nächſt die Bauart und die verſchiedenen Arten der Schiffe vor, geht daun 
über zu den intereſſanteſten Zugen und Kriegsfahrten zur See und hebt 
namentlich das fur Deutſchland beſonders Wichtige heraus. Das Ent⸗ 
ſtehen, die Blüthe und der Verfall der deutſchen Kriegs⸗ und Handels⸗ 


2 — 1 i ; *. 


Rechnung tragen würde, wie dies auch bis zum Jahre 1850 nicht vermißt 
wurde. Seit jener Zeit find wiederholt Verſuche aufgetaucht, das Mißver⸗ 
hältniß der Stimmenvertheilung zur Ausübung eines Druckes auf Preußen 
auszunutzen. Dieſe dem Geiſte der Bundesverträge zuwiderhandelnde Ten⸗ 
denz zeigt ſich auch jetzt: durch Majoritatsbeſchlüſſe gedenkt nan ſich über den 
in dem vertragsmäßigem 8 der Stimmeneinhelligkeit wohlbegrün⸗ 
deten Widerſpruch der preußiſchen Regierung hinwegzuſetzen; durch Maſori⸗ 
tätsbeſchlüſſe gedenkt man die Bundes⸗Kompetenz faktiſch zu erweitern, d. b. 
dasjenige Gebiet zu vergrößern, auf welchem die mangelhafte Stimmenver⸗ 
theilung zur Beeinträchtigung Preußens ausgebeutet werden kann. Eine 
preußiſche Regierung könnte zur Erweiterung der Bundes⸗Kompetenz nur 
dann die Hand bieten, wenn gleichzeitig das Organ, welcher der Träger dieſer 
erweiterten Rechte ſein ſoll, in einer den Machterhältniſſen der Theilnehmer 
entſprechenden Weiſe umgeſtaltet würde. So lange aber das jetzige Stim⸗ 
menverhältniß nur mit ihm die Tendenz, daſſelbe zu Preußens Nachteil aus⸗ 
zubeuten, in Kraft bleiben, wird keine preußiſche Regierung die Erweiterung 
der Kompetenz der Bundesverſammlung über den ſtrikten Wortlaut der Ver⸗ 
träge hinaus zulaſſen können. Ein Majoritätsbeſchluß, durch welchen eine 
ſolche Erweiterung ohne Zuſtimmung aller Bundesglieder verſucht werden 
wollte, würde einen Bundesbruch in ſich ſchließen. 8 
— Nach der „Bayriſchen Ztg.“ haben die deutſchen Bundes 
feſtungen in der Zeit der zwei letzten Jahre 600 gezogene Feſtungs⸗ 
geſchutze mit vollſtändiger Munitionsausruſtung erhalten. Sämmtliches 
alte Material wurde durch neues, beſſer konſtrunrtes erſetzt. In vielfach 
anderen Beziehungen wurde die Stärke der Bundesfeſtungen namhaft 
erhöht. Luxemburg iſt durch ein neues Werk verſtärkt. In Mainz hat 
der Bau von zwei Werken auf der nordweſtlichen Seite (gegen Bingen) 
bereits begonnen; es werden dadurch die Wälle dieſer Zeitung auf der 
bedrohteſten Seite bedeutend hinausgeſchoben. Für Raſtatt iſt ein zur 


flotte, die euiſt der meerbeherrſchende Hanſabund, ein Bild ur 
Tüchtigkeit und Kraft, ausſandte, Preußens erſtes Beſtreben, ſich eine 
Kriegsflotte zu ſchaffen, der Aufſchwung derſelben unter dem großen Kur⸗ 
fürſten: dies Alles ſind denkwürdige Epiſoden, welche der Verfaſſer in 
dieſem Buche dem Gemüthe des jugendlichen Leſers vorführt. Auch die 
neueſte Zeit, die Weſtumſegelung der „Novara“, Preußens ition 
nach Japan und die damit verbundenen Errungenſchaften für den deut ⸗ 
ſchen Handel finden in dieſer neuen, durch eine große Anzahl neuer Illu⸗ 
ſtrationen bereicherten Auflage ihre Stelle. 

Julius Springer in Berlin, deſſen Weinachtsverlag wir neu⸗ 
lich gebuhrendermaßen hervorgehoben und anerkannt haben, verſandte 
auch ſoeben das erſte Heft eines neuen Unternehmens, eines e 

5) Theater für die deutſche Jugend. Von Friedrich 
Bücker. Dieſes Heftchen bringt ein Luſtſpiel in 2 Aufzügen: 
Der Seekadett. Mit einem Tite bilde und drei Muſikbei⸗ 
if . Klavier iſt das Orcheſter des Theaters. Poſen, 

eine. 

Der Herr Verfaſſer meint in einer kurzen dem Werke vorangeſtell⸗ 
ten Vorrede, daß es ein großer Vorzug ſei, wenn ſchon der Knabe durch 
die Vorſtellung einer angemeſſenen dramatiſchen, wo möglich luſtigen 
Arbeit ungezwungen ſich bewegen und gleichzeitig die Kunſt des freien 
Vortrags lerne. Namentlich hat er es auf die Kinder „vom Lande“ ab⸗ 
geſehen, die im Verein mit Gouvernante und Hauslehrer ganz gut der⸗ 
gleichen Stücke geben könnten. — Wir ſtimmen dem Verfaſſer bei, in⸗ 
dem wir gleichzeitig die erſte Gabe ſeiner dramatiſchen Muſe (den an 
Handlung und luſtigen Situationen reichen „Seekadett“) freundlich will- 
kommen heißen. — 

Finis coronat opus! Wir eilen zum Schluß unſerer Weihnachts⸗ 
bücher⸗Revue, und haben als Schlußſtein für das Ganze ein Buch aus⸗ 
erſehen, das den Reigen der in Parade vorbeigeführten Preßerzeugniſſe 
wahrlich aufs Würdigſte ſchließen mag. Wir meinen: 

6) Der Jugend Luſt und Lehre. Album für das reifere 
Jugendalter. Herausgegeben von Dr. Hermann Maſius. 
Mit 22 Illuſtrationen und 10 Holzſchnitten. Sechster Jahr⸗ 
gang. Glogau. Druck und Verlag von Karl Flemming. 
(Poſen, Rehfeld'ſche Buchhandlung.) 

Dieſer ſtattliche Band von 570 Seiten Lexikonoktav klopft mit 
neuem Inhalt unter dem alten Titel nun bereits zum ſechsten Male an 
die Thür, hinter welcher ſich die Geheimniſſe des Weihnachtstiſches auf 
bauen. Und es iſt wahrlich ein ſo würdiger Gaſt, daß man ganz gegen 
das eigene Intereſſe handeln würde, öffnete man nicht mit einem freudi⸗ 
gen Willkommen ſchleunigſt die Pforte. 

Wir wenigſtens kennen kein Unternehmen, welches eine ſo reiche 
Mannigfaltigkeit böte, als „der Jugend Luſt und Lehre“. Wo 
die Lehre in jo anmuthiger Weiſe uns entgegentritt, muß fie zur Luft 
werden, darum trägt das Buch ſeinen Titel mit vollem Recht und Jug. 
Namen wie Maſius, Joſ. Rank, Berthold Sigismund, 
Paſſenge, Heinrich Smidt, Charles Boner, F. W. Hilde⸗ 


Aufnahme des ganzen achten Bundes⸗Armeekorps geeignetes verſchanztes 
Lager am Bunde beantragt. In Ulm ſollen die das verſchanzte Lager 
bildenden Forts vermehrt und weiter nach den dominirenden Punkten 
vorgeſchoben werde. 

— Aufſehen erregt hier die aus Darmſtadt hergelangte Nachricht, 
daß der Miniſter v. Dalwigk am 17. Dezember auf dem Stadt⸗ 
lirchthurm ein Souper gegeben, an welchem auch Damen Theil 
genommen. 5 

— Die Stadtverordneten der Stadt Sebnitz in Sach⸗ 
ſen haben in einer ihrer letzten Sitzungen folgende Ertlärung beſchloſſen 
und den Stadtrath erſucht, dieſelbe zur Kenntniß des Miniſteriums zu 
bringen: 1) Die Stadtverordnetenſchaft hält dafür, daß das materielle 
Wohl der hieſigen Stadt nur durch das Fortbeſtehen des Zollvereins be⸗ 
fördert werden könne. 2) Sollte aber die Auflöſung des Zollvereins 
nicht zu umgehen ſein, ſo würde der Anſchluß an Preußen einem geſon⸗ 
derten ſüddeutſchen Zollverein, oder einem Zollanſchluß an Oeſtreich, 
wegen der jetzt beſtehenden hieſigen Fabrikatiousverhältniſſe vorzuziehen 
fein. Ein Anſchluß an Oeſtreich iſt ſchon wegen der ſchwankenden Va⸗ 
luta dieſes Staates, durch welche hieſiger Ort in Folge des Grenzverkehrs 
ſeit Jahren leidet, nicht zu wünſchen. 


Deftreich. Kralau, 15. Dez. [Verurtheilung.] Das in 
dem Proceſſe gegen Mathilde Gräfin Koziebrodzta gefällte erſtrichterliche und 
in zweiter Iuſtanz beſtätigte Urtheil auf „ſchuldig“ wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe durch Verbreitung verbotener Lieder wurde nunmehr 
auch vom oberſten Gerichtshofe beſtätigt, das urſprüngliche Strafmaaß 
jedoch in Aubetracht mannichfacher Milderungsgrunde von vier Wochen 
auf vierzehntägige ſchwere Kerkerhaft herabgeſetzt. Bezüglich der beiden 
Mitangetlagten wurde das Urtheil erſter Inſtanz ohne irgend welche 
Milderung aufrecht erhalten. (Oſtd. P.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Dezember. [Ueber die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Lincoln] fällen die hieſigen Blätter in ihrer überwiegenden 
Mehrheit ein ungünſtiges Urtheil. Die „Morning Poſt“ meint, der 
Präfident müſſe ſelbſt wohl überzeugt ſein, daß keine Maaßregel des Kon⸗ 
greffes, möge fie auch noch jo kräftig ſeiu, den Entſchluß des Südens 
ändern tönne. Der Präſident fürchte offenbar, die Welt könne nachge⸗ 
rade einſehen, wie gering ſeine Macht in denjenigen Staaten ſei, die er 
angeblich regiere und deshalb trachte er, jo lange es noch Zeit ſei, ſich jo 
gut als moglich aus ſeiner unwürdigen Lage herauszuziehen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Dezbr. [Tagesnotizen.] Der Kaiſer und die 
Kaiserin haben geſtern Abend der tauſendſten Aufführung der „Weißen 
Dame“ von Boieldieu im Opernhauſe beigewohnt. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben der Königin von England am Jahrestage des Todes 
des Prinzen Albert ihre innige Theilnahme ausgedrückt. Letztere hat in 
gerührter Weiſe danken laſſen. — Prinz Napoleon tritt morgen eine 
Reiſe nach ſeiner Beſitzung am Genfer⸗See an. Er ſteht mit dem Vice⸗ 
Könige von Egypten wegen des Verkaufes ſeines römiſchen Hauſes in der 

Avenue Montaigne in Unterhandlung. Man fordert für daſſelbe mit 
Inbegriff aller Kunſtſchätze und Möbel, die es enthält, 10 Mill. Fr. — 
Prinz Napoleon hat für die 28 — — Seine 2 
2 die Prinzeſſin Clotilde le 8. Maire Rouen 

500 — 3 sen Juen an Griechenland gefällt 
den halboffiziellen Blättern nicht. Sie memen, England handle immer 

edel, wenn es ihm nichts ſchade. f 

— [Der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag.] Die 

„France“, bekanntlich das Organ des Hrn. Drouin de Lhuys, enthalt 

einen Artikel über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. Es wird 


brandt, K. Scheffer bürgen für die Güte des Inhaltes, eine Bürg⸗ 
ſchaft, die ſich Jeder gefallen laſſen kanu. g 
Reiſeerinnerungen, Erzählungen, geographiſche, hiſtoriſche, kultur⸗ 
hiſtoriſche, naturgeſchichtliche Bilder, Scenen aus Krieg und Frieden, 
Blicke in das menſchliche Herz und Leben, werden uns in den anziehend⸗ 
ſten Formen geboten. Als Gleim Klopſtocks Werte las, machte er ſich 
bei den ſchönſten Stellen einen rothen Strich an den Rand, und ſiehe 
da, ſchließlich war der ganze Klopſtock mit einem rothen Rande verſehen. 
So ähnlich wird es Jedem ergehen, der die Gleimſche Bezeichnungsart 
beim Studium des vorliegenden Werkes anwenden wollte. Wir glau⸗ 
ben, daß die „Alten“ das Buch mit demſelben Vergnügen wie die „Jun⸗ 
en“ durchleſen, reſpektive durchſtudiren werden und müſſen alſo im all» 
een Intereſſe die Väter auf dieſe prächtige Weihnachtsgabe hinweiſen. 
Die typographiſche und artiſtiſche Ausſtattung iſt ebenſo muſtergiltig wie 
die innere, — wir find das eo ipso von dem ebenſo umſichtigen wie 
thätigen Flemming 'ſchen Verlage gewöhnt, der ſtets eingedenk des 
Götheſchen Wortes iſt: 
Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 
Muß auf das beſte Werkzeug halten. 


Ein deutſcher Weihnachtsabend in Sympheropol 
im Jahre 1855. *) 


Am 24. Dezember begab ich mich auf den Weg nach Sympheropol 
und traf zur beſtimmten Stunde im Gaſthof zum goldenen Anker ein. 
Bereits hatten fich zehn bis zwölf von der Geſellſchaft eingefunden; lauter 
Deutſche und hauptſächlich Doktoren, welche aus allen Gegenden unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes dem Aufrufe Rußlands gefolgt waren. Unter 
uns befand ſich auch ein ruſſiſcher Offizier, der lange Zeit in Köln gelebt 
und bei dem Ausbruch des Krieges wiederum in die Armee getreten war. 
Es hat ihm in Deutschland fo wohl gefallen, daß er bei jeder Gelegenheit 
den Umgang mit Deutſchen aufſuchte. Ich hörte an jenem Abende eine 
charatteriſtrende Aeußerung von ihm: „In Rußland lebt es ſich ſehr gut; 
wenn man aber ein Mal in Deutſchland geweſen, das dortige gemuthliche 
Leben mit durchgemacht, jo entbehrt man unendlich das Kneipenleben, an 
dem man, ohne ein ſogenanntes Kneipgenie zu ſein, unendlichen Geſchmack 
finden muß. Wir in Rußland kennen daſſelbe gar nicht; das Wirths⸗ 
haus iſt für uns ein Abſteigequartier, aber weiter Nichts. Aber ſo bei 
dem Schöppchen ſitzen, ein Wort klug ſprechen, Europa verbeſſern helfen, 
Lebensfragen erörtern, Krieg und Frieden machen, und dies Alles nach 
allen Seiten hin ventiliren können, ohne den Perſonen oder den Verhält- 
niſſen darüber Rechnung tragen zu müſſen — das iſt einzig und unüber⸗ 
trefflich, und nur unter Euch Deutſchen zu finden.“ Um ſieben Uhr 
wurden wir von einem Mitgliede des Feſtkomita's abgeholt. Die Straßen 


*) Aus den barmloſen Erzählungen aus dem letzten ruſſiſchen Feldzuge 


in der Krimm, mitgetheilt von einem Augenzeugen. Berlin, Verlag von 
Alex. Duncker. 
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darin vor allem die Nachricht Lügen geſtraft, daß die Januar⸗Zollkonfe⸗ 
ber in München den preußiſch⸗franzöſiſchen e und die öſt⸗ 
reichiſchen Vorſchläge über Erweiterung des Vertrages vom 19. Februar 
1853 diskutiren ſollte; im Gegentheil ſoll Hr. v. Bismarck erklärt ha⸗ 
ben, daß, jobald andere Gegenstände als die im Art. 34 des Zollvereins⸗ 
vertrages beſtimmten zur Sprache kämen, die preußiſchen Bevoll⸗ 


mächtigten ſich unverzüglich zurückziehen würden. Frankreichs Haltung, | 


die jeit einigen Monaten irrig ausgelegt worden, ſei dieſelbe geblie⸗ 
ben und die beiden Regierungen gingen gemeinſchaftlich auf dem Wege 
vorwärts, den ihnen gegenſeitige Verpflichtung vorgezeichnet hätten. 
Zuverläſſigen Nachrichten zufolge habe Drouin de Lhuys den Ver⸗ 
tretern Frankreichs an den Höfen der Zollvereinsſtaaten ein Cirlular⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen, in dem er ihnen die Anſicht der kaiſerl. Regie⸗ 
rung in offener, beſtimmter Sprache mittheile. In ſeinen wie in Hrn. 
v. Bismarck's Augen gehöre der im Namen des Zollvereins von Preu⸗ 
ßen unterzeichnete Vertrag zu den vollendeten Thatſachen und die Staaten 
Süddeutſchlands dürften daher nicht mehr hoffen, denſelben geändert oder 
deſſen Ausführung verhindert zu ſehen. Bayern und Würtemberg könn⸗ 
ten dieſelbe bis 1866 verhindern und die Auflöſung des Zollvereins her⸗ 
beirufen, aber von dem Augenblicke an werde der Vertrag auch in Kraft 
treten. Der Miniſter frage dann weiter, ob die anders geſinnten Staa⸗ 
ten gut thäten; ſich noch drei Jahre lang einen Markt zu verſchließen und 


Frankreich, England und Belgien Zeit zu laſſen, Beziehungen anzu⸗ 


knüpfen, die immer mehr die deutſchen Waaren von den großen europäi⸗ 
ſchen Märkten ausſchließen können. 
ten Aenderungen an einigen Tarifanſätzen ſeien gewiß nicht bedeutend 
genug, um ihnen das Beſtehen des Zollvereins zu opfern. Er hoffe des 
wegen, daß die Kabinette von München und Stuttgart, die ſich gewiß 
ſchon ſelbſt dieſe Fragen hätten ſtellen müſſen, nicht die Verantwortlichkeit 
für den Bruch eines Zollvertrages auf ſich nehmen wollen, der ſeit 30 
Jahren Deutſchlands Finanzen und Induſtrie gehoben. 


Paris, 18. Dez. [Telegr.] Der ſpaniſche Geſandte am hie⸗ | 


figen Hofe, Concha, hat ſeine Eutlaſſung eingereicht. 
Italien. 


Turin, 18. Dez. [Telegr.] In der heutigen Sitzung geneh⸗ 


migte der Senat die dem Hauſe Semenza u. Comp. ertheilte Konzeſſion 
zum Bau der ſardiniſchen Eiſenbahnen mit einer Prämie von 200,000 
Hektaren Landes und einer Zinsgarantie von 6 Prozent. — Die Depu⸗ 
tirtenkammer ernannte in ihrer heutigen Sitzung die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion bezüglich des Brigantenweſens. Unter den Mitgliedern der 
letzteren befinden ſich Ricaſoli und Bixio. Man glaubt, daß heute die 
letzte Sitzung dieſer Seſſion ſtatthaben werde. 

— [Prinz Murat.] Nach Berichten der „Trieſter Zeitung“ 
aus Neapel hat Prinz Murat in der Stadt und den Provinzen des nea⸗ 
politaniſchen Feſtlandes mehr denn hunderttauſend ſeiner photographi⸗ 


ſchen Porträts vertheilen laſſen, um auf dieſe Weiſe ſich die Herzen der 


Neapolitaner zu erwerben. Da der Prinz aber bekauntlich ein ungeſchlach⸗ 
ter Fettwanſt iſt, ſo beging er die kleine Liſt, ſeinen Sohn an ſeine Stelle 
zu ſetzen, um fo einen günſtigeren Eindruck auf die reizbaren und zugleich 
ſpottfertigen Gemüther der Veſuvsſöhne hervorzubringen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 19. Dez. Die kriegsgerichtlichen Bernehmun⸗ 
gen duuern fort und ein Theil der Angeklagten nimmt alle in der Cita⸗ 
delle abgelegten Geſtändniſſe zurück, unter der Angabe, daß ſie erzwungen 
ſeien. Einer aber, Namens Wojtkiewicz, brachte einen großen Eindruck 
durch ſeine Auslaſſung hervor. Nach beendigtem Verhör trat er vor die 
Richter, kniete nieder und rief aus: „Herr General, ich habe in der Ci⸗ 
tadelle gehört, daß ich polniſcher Soldat und darum angellagt bin. Wenn 
es ein Verbrechen iſt, polniſcher Soldat zu ſein, ſo will ich als Soldat 


in Sympheropol ſind am hellen Tage nicht ohne Lebensgefahr zu paſſi⸗ 


ren. An Pflaſter iſt nicht zu denten, und ordentliche Thaler und Hugel 
hatten ſich durch den anhaltenden Regen gebildet. Die Häuſer find nach 
Bedürfniß und nicht nach vinien gebaut. Um jedes der Häuſer führt ein 
beſonderer Steig, auf welchem man daſſelbe umgehen muß. Bis an die 
Knöchel u. daruber in den tiefen Koth zu treten, iſt etwas ganzllnvermeidliches. 

Von Straßenbeleuchtung iſt natürlich keine Rede; ſomit traten wir 
unſere Entdeckungsreiſe zum Sattler Wöhrl, der Krone aller Einquartie⸗ 
rungs⸗Wirthe in Sympheropol, nicht ohne die Beſorgniß an, mehrere 
von unſerer Geſellſchaft könnten uns auf dem Wege leicht abhanden kom⸗ 
men. Den Zug eröffnete ein Komité⸗Mitglied, bewaffnet mit einer 
Stalllaterne, und ebenſo wurde der Zug mit zwei Laternen geſchloſſen. 
Nicht unbedeutende Knüppel dienten uns dazu, entweder beim Voltigiren 
über die verſchiedenen Hinderniſſe behülflich zu ſein, oder das Heer der 
tartariſchen Hunde, welche zur Nacht losgelaſſen werden, abzuhalten, mit 
unſeren Waden nähere Bekanutſchaft zu machen. 

Nach einem Marſche von einer halben Stunde gelangten wir end⸗ 
lich an den Ort unſerer Beſtimmung. Das Vorderhaus diente zu einem 
Lazareth, und im Hinterhauſe fanden wir zwei Zimmer feſtlich erleuchtet. 
Der Doktor H. verlas unſere Namen, um ſich zu überzeugen, ob wir 
alle lebendig eingetroffen. Alsdann ergriff er ein Accordion und führte 


uns mit einem Marſch in das Zimmer. Ein großmächtiger Weihnachts⸗ 


baum mit allen Emblemen ſtrahlte uns entgegen. Vor demſelben befand 
ſich ein Tiſch, auf welchem die Geſchenle lagen, mit den dazu gehörigen 
en Allgemeines Staunen und murmelnde Aeußerung der Zufrie- 
enheit. 
lieh zuerſt ſeinen Gefühlen Worte: „Ei Herr Jeſes, zuerſt ein Hurrah 
für das Komité.“ Mit tiefen Verbeugungen nahm das Komité das 
dreimalige Hurrah entgegen und Doktor H. trat nun hervor, um uns 
zu erklären, daß Jeder von uns am Baume ſeinen Namen finden werde, 
dem ein für den Charakter eines Jeden paſſendes lleines Geſchenk beige⸗ 
fügt ſei, und — ſetzte er hinzu: für Manche noch etwas Anderes! — 

ir traten an den Baum und raſch waren unſere Namen gefunden. 
Von vielen Seiten erfolgte ein freudiger Ausruf: „Das iſt prächtig, 
das iſt ein einzig ſchöner Gedanke, von wem geht denn der aus? 
Bald erklärte ſich den weniger vom Glück Bevorzugten der Grund 
dieſer freudigen Exklamationen. Kurz vor Abend war das Feſt⸗ 
komité auf der Poſt geweſen, hatte die Lifte aller Theilnehmer 
mitgenommen und Briefe und Palete für dieſe Adreſſen in Empfang 
genommen. „Etwas noch Anderes“, wie Doktor H. geſagt, wa⸗ 
ven alſo: die Briefe aus der Heimath! Ich war keiner von denen, die 
an jenem Abend ein Liebeszeichen von den Angehörigen erhalten, aber 
deshalb war mein Herz doch vollkommen fähig, an der Freude der Be⸗ 
glückten innigen Antheil zu nehmen. Doktor H. war am Baume be⸗ 
ſchäftigt und einer nach dem andern trat an ihn heran, klopfte ihm auf 
die Schulter und ſagte: „Eine vernünftige Idee; der Doktor ſind ein al⸗ 
ter prächtiger Kerl, daß Sie dem Weihnachtsbaum den Brief-Ausputz 
gegeben.“ Als ſich der Sturm auf des Doktors Schulter einigermaßen 


Die von einigen Staaten gewünſch⸗ 


Doktor R. aus Kötſchenbroda bei Dresden, der echte Sachſe, 


ſterben, laſſen Sie mich erſchießen; wenn es kein Verbrechen iſt, ſo bes 
freien Sie mich. Ich bitte Sie, General, laſſen Sie mich ſterben als 
polniſchen Soldaten.“ An ſolcher Ueberſpanntheit leiden viele polniſche 
Jünglinge. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Dezbr. [Telegr.] Der 
Großfürſt Michael hat den Poſten eines Statthalters von Kautaſien an⸗ 
genommen. Das betreffende Diplom iſt bereits ausgefertigt, der Tag 
der Abreiſe jedoch noch nicht beſtimmt. 


Amerik. 

— lueber die Zuſtände in Richmond! gehen der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ von Augenzeugen folgende Details zu. Die Südarmee 
befindet ſich auf einem guten Fuße, wird täglich geübt und beſſer organi⸗ 
ſirt. Die Offiziere werden durch die Soldaten nach Verdienſt gewählt 
und nachher vom Kriegs⸗Miniſterium beſtätigt. Die Befeſtigungswerke 
der Stadt Richmond ſind ſo ſtark, daß es der Nord⸗Armee, in welcher 
die General- und Offtzierftellen von Freunden des Präſidenten beſetzt 
ſind, ſchwer gelingen wird, die Stadt einzunehmen. Präſident Davis 
wird mehrmals als ein Mann geſchildert, der ſich wenig um die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten kümmere, obgleich im Grunde Alles durch ſeine 
Hand geht. Der Patriotismus der Bürger von Richmond iſt ſo groß, 
daß ſie im Falle es dem Feinde gelingen ſollte, die Stadt einzunehmen, 
lieber ſähen, daß dieſelbe eingeäfchert werde. Die feinſten und angeſehen⸗ 
ſten Frauen nähen in Kirchen, Schulen und Hoſpitälern für die Ver⸗ 
wundeten. Die nördliche Armee wieder vor Richmond zu bringen wird 
jedenfalls mehr Menſchenleben koſten, als die ſiebentägige Schlacht vor 
Richmond gekoſtet hat. Die Lebensmittel für den Süden ſind unerſchöpf⸗ 
lich. Die reichen Reiß⸗, Baumwoll⸗ und Tabacksfelder werden bloß zur 
Bepflanzung von Mais, Weizen, Bohnen, Erbſen und Kartoffeln 
beuutzt. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 20. Dezember. [Kon verſion.] Dem „Dziennit 
poznanski“ iſt von dem Regens des hieſigen geiſtlichen Seminars die 
Ertlärung zugegangen, daß unter den Seminariſten Keiner zum Juden⸗ 
thum übergegangen iſt. Die Thatſache ſelbſt aber iſt nicht zu bezweifeln, 
die Perſon des Konvertiten war nur nicht richtig bezeichnet. Derſelbe 
ſoll früher Laienbruder eines geiſtlichen Ordens geweſen ſein. 

— [Wahl.] In einem neſtpreußiſchen Städtchen hat bei der 
am 4. Dezember ſtattgehabten Stadwerordnetenwahl eine Vereinigung 
der polniſchen und jüdischen Wahlſtimmen das Reſultat gehabt, daß fuuf 
Polen, ein Jude, lein Deutſcher gewählt wurde. 5 

— Der „Nadwislanin“ ſchreibt unter der Rubrik: Natürliche 
Konſequenz. Als in dieſem Jahre den Rekruten in Carthaus die 
Kriegsartikel deutſch und nachher in polniſcher Ueberſetzung vorgeleſen 
waren, und nachher der Feldwebel deutſch rief: „Es lebe Preußen!“ 
worin die deutſchen Rekruten dreimal aber ſehr ſchwach einſtemmten, da 
fragte der Dolmetſcher: „Nun ruft auch Ihr Polen!“ Sog eich rief ein 
polniſcher Rekrut: „Es lebe Polen!“, und Alle Anderen folgten ihm. 

Darob entſtand eine große Verwirrung.“ Ob der Bericht des Blattes 
genau iſt, muß dahingeſtellt bleiben. 
| — In der geſtern iu dieſer Zeitung beſprochenen Schrift Koſchutski's: 
die polniſche Frage u. ſ. w. heißt es Seite 59: „der Bromberger Regie⸗ 
rungs= Präfident laßt die überwiegend (?) polniſchen Kreis ⸗Verſamm⸗ 
lungen ſeines Regierungs⸗Bezirts durch die Landräthe auffordern, fie 
möchten Beiträge liefern für das in Bromberg zu errichtende Standbild 
Friedrich des Großen. N 
Hören Sie, Herr Schultze? die Polen ſollen Friedrich dem Zweiten 
eine Bildſäule errichten! Können Sie ſich eine größere Zartheit des 
| menſchlich empfindenden Herzens denken? Wären Sie wohl im Stande, 


gelegt, trat auch Doktor K., ein Berliner Kind, an ihn heran und ſagte: 
„Kollege, auch mir haben Sie eine unerwartete Ueberraſchung gemacht, 
Schneider N. ſchickt mir ſeine Rechnung! Sonderbar, der Mann hat 
ein jo gutes Gedächtniß, daß er ſich meiner erinnert, und wiederum ein 
fo ſchlechtes Gedächtniß, daß er die letzte Abſchlagszahlung vergeſſen, denn 
die ganze Forderung ſteht in ihrer herrlichen Rundung ſo vor mir, als 
dies bei unſerem vorletzten Begegnen in Berlin geweſen. Doktor, wie 
reimt ſich das zuſammen? Und wird das nicht Stoff zum Nachdenken 
über die eigenthümliche Beſchaffenheit eines Berliner Schneider⸗Gehirn⸗ 
kaſtens geben?“ 

Die zur Verlooſung beſtimmten Geſchenke wurden gemuſtert, gut 
befunden, und Jeder hatte einen Gegenſtand, von dem er wünſchte, For⸗ 
tuna möge ihm denſelben zuwenden. — Die jüngſte Tochter des Wirths, 
ein freundliches Kind von ſieben Jahren, mit langen ſchwarzen Locken, 
wurde durch freundliches Zureden, dem einige Stückchen Kuchen ein noch 
größeres Gewicht gaben, dazu bewogen, auf einem Stuhl Platz zu ueh⸗ 
men, ſich die Augen verbinden zu laſſen und dergeſtalt die Geſchäfte der 
Fortuna zu übernehmen. Geſtattete ihr beinahe ſtets gefüllter Mund, 
dem ſie unverdroſſen ſtets neuen Kuchen zuführte, ihr ſo viel Spielraum, 
daß ſie zwiſchen eins und funfzehn irgend eine Zahl deutlich zu Tage för⸗ 
dern konnte, ſo griff die betheiligte Nummer ſchnell zu dem darauf be⸗ 
ſtimmten Geſchenk. Endlich waren alle Nummern glücklich dem Kinde 
entlockt, die Binde abgenommen und demſelben die freie Dispoſition über 
die Aepfel, Nüſſe und den Pfefferkuchen des Weihnachtsbaumes geſtattet, 
ſo weit ihre Aermchen dies Terrain beherrſchen konnten. 

Allmälig wurden die Arrangements zum Eſſen getroffen und ich 
erhielt meinen Platz neben dem Doktor Rauſch, einem Bayern. — 
Schon öfter hatte ich Gelegenheit gehabt, mich mit dieſen jungen Manne 
zu unterhalten, und in ihm einen ſtillen, höchſt gemüthlichen ruhigen 
Menſchen gefunden. Er erſchien mir heute in der beſten, ja beinahe aus⸗ 
gelaſſenen Laune. Sein Glücksſtern hatte ihm einen Brief zugewendet, 
und mehrere Male nahm er denſelben aus der Taſche um einige Stellen 
nachzuleſen. Ich wandte mich zu ihm mit der Frage: „Nun, 
Doktor, hat die einzige Eine geſchrieben, ſind Sie noch unbeſtrittener 
Inhaber ihres Herzens?“ — Mit offener Stirne erwiederte er mir: 
„Ach, bei Gott, in meinem Leben hat die Liebe noch keine Rolle geſpielt; 
den Brief, der mir viel Angenehmes ſagt, habe ich von meiner Mutter 
erhalten.“ — Nach Verlauf einiger Zeit brach feine Heiterkeit wiederum 
aus, und ich wendete mich zu ihm: „Aber ſagen Sie mal, Doktor, Sie 
ſind ja heute ein ganz anderer Menſch, als ſonſt, was haben Sie denn?“ 
— „Wenn ich wüßte, daß es für Sie von Intereſſe ſein könnte, würde 
ich es Ihnen wohl mittheilen, aber es iſt nur eine ganz unbedeutende 
Sache, die den Kreis meiner Familie nicht überſchreitet.“ Ich ſtand ſo⸗ 
mit von meiner Frage ab, um nicht indiskret zu ſein, nahm aber mein 
Glas und ſtieß mit ihm auf das Wohl ſeiner Familie an. „Ja, meine 
Mutter und Schweſter werden auch wohl heute den ganzen Abend mit 
ihren Gedanken hier ſein, davon bin ich überzeugt, aber auch ſie werden 
dieſe Weihnachten in anderer Weiſe feiern, wie jo manche frühere; Gott 


in der ganzen Weltgeſchichte einen Fall aufzuweiſen, wo einer barbariſchen 
Nation die Bedeutung der Intelligenz auf eine einfachere und verſtänd⸗ 
lichere Weiſe klar gemacht worden wäre?“ ' 

— Literariſches.] Nach dem „Dziennik pozuanski“ bereitet 
der Abgeordnete Stanislaus v. Stablewski und der bekannte Publiciſt 
L. Zychlinsli ein Werkchen zum Druck vor, das unter dem Titel: Ge- 
ſchichte der parlamentariſchen Verhandlungen betreffend das Großherzog⸗ 
thum Poſen ſeit dem Jahre 1848 in Berlin, Frankfurt am Main und 
Poſen, auf ſtenographiſche Berichte geſtützt nebſt Erläuterungen aus den 
Protokollen des polniſchen Landtagsklubbs in Berlin, ſowie aus den 
Mittheilungen der lebenden Abgeordneten, und aus den hinterlaſſenen 
Papieren der verſtorbenen geſchöpft, demnächſt erſcheinen ſoll. 

—[Straßenwanderung zur Weihnachtszeit IL] Einen 
Beweis, wie ſehr unſre Stadt und Gegend, wo mit demſelben Rechte 
wie in Gumbinnen die Wölfe heulen dürfen, bereits germaniſirt iſt 
(Salva venia!), findet man in dem archäologiſch intereſſanten Faktum, 
daß auch hier bereits ſich Spuren jenes wackeren märkiſchen Geſchöpfes, 
Waldteufel geheißen (diabolus silvae) vorzufinden beginnen. Nicht 
nur in der Dämmerung werden furchtſame Wanderer durch geſpenſtiſches 
Summen erſchreckt, ſondern dieſe brummigen Inſtitute auch, ein Beweis 
des geſteigerten Spekulationsgeiſtes, in beliebten Reſtaurationslokalen 
von ſtrebſamen Gamins feil geboten. Referent hatte wenigſtens in einem 
ſolchen Lokale, wo dann und wann ſein müdes Gebein auszuruhen und 
ſeine Kehle ſich durch edles Gerſtengebräu zu erquicken pflegt, Gelegenheit 
zu dieſer Beobachtung, und mußte dann wehmüthig des fernen Athens 
an der Spree gedenlen! Doch ubi bene ibi patria! — 

Unſer gutes Poſen iſt mit fremden Gäſten vollgepfropft. Trotz 
des ſchlechten Weihnachtsmarktwetters zeigt das die äußere Phyſiognomie 
der Straßen auf den erſten Blick. Der Markt iſt ein ungemein belebter, 
Pfefferkuchen gehören ja ebenſo zu den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen 
wie Blech- und Korbmacherwaaren, Stahlfedern, Mützen und Por⸗ 
temonnaies. . 

Wenden wir uns nun vom Markt auf den Sapiehaplatz, der in 
ſeiner winterlichen Hülle nicht, wie wohl zu heißer Sommerzeit ſeines 
Teiches mit den mephitiſchen Dünſten wegen, die bete noire feinfüh⸗ 
lender Naſen iſt. Hier hat ſich die Kolonie grüner Tannen- und Weih⸗ 
nachtsbäume friedlich niedergelaſſen, um ſich von den immer gleich an 
Walddiebſtahl denkenden Waid- und Forſtmännern mißtrauiſch, bedeu⸗ 
tend liebevoller aber von der geehrten Jugend und von ſorgſamen Haus⸗ 
müttern, reſpektive Vätern beſchauen zu laſſen. 

Wir können es nicht über das Herz bringen und müſſen im Vorüber⸗ 
gehen einen Blick in die nächſte Konditorei werfen, einen Blick, der ſo 
lohnend iſt, daß wir ſpäter eine Repetition deſſelben auch in den anderen 
Konditoreien unſerer Stadt eintreten laſſen. Welche herzerfreuende Süßig⸗ 
keiten, faſt noch ſüßer als der zärtlichſte Liebesſeufzer eines Ballhelden 
unſerer Zeit! Welche Berge von Nippes- und Weihnachtsbaumfiguren, 
genug, um die ſtärkſte Fichte des Nordens zu einem Chriſtbaum für die 
Titanen und Cytlopen des Südens aufzuputzen. 

Diocch wie der Schnee in der Sonne, ſo iſt der Zucker auf der 
Zunge nur ein vergänglich irdiſches Ding. Ebenſo vergänglich, wie der 
nhalt all der Fläſchchen und Büchschen verduftend iſt, die uns aus den 
eganten Schaufenſtern der Friſeurläden in der Wilhelmsſtraße, auf 
dem Wilhelmsplatze und an der Ecke, die dieſer Platz mit der Ritter⸗ 
ſtraße bildet, entgegenblinzeln. (Fortſetzung folgt.) 
E. O. — [Der Orgelbau] gehört in unſerer Provinz zu den- 
jenigen techniſchen Kunſtfertigkeiten, die ſich einer noch ſehr geringen 
Pflege erfreuen. Wenn in irgend einer Kirche in unſerer Provinz eine 
Orgel von nur einiger Bedeutung erbaut werden ſoll, ſo erhalten dazu 
Orgelbauer aus Schleſien den Auftrag. So wurde i. J. 1847 die Orgel 
in der Franziskauerkirche zu Poſen von Bukow, Orgelbauer zu Hirſch⸗ 
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berg, erbaut. Im vorigen Jahre erbaute in der hieſigen Marienkirche 
vor dem Dome Orgelbauer Müller aus Breslau eine kleinere vortreffliche 
Orgel, und in neueſter Zeit hat Orgelbauer G. Riemer aus Brieg in 
der evangeliſchen Kirche zu Schildberg eine Orgel mit 16 klingenden 
Stimmen und 2 Manualen nebſt Pedal für 1492 Thlr. erbaut. Auch 
den älteren Orgeln in unſerer Provinz ſieht man es an, daß ſie von 
Deutſchen erbaut worden ſind. So ſind die Bezeichnungen der einzelnen 
Stimmen an der großen Bernhardiner-Orgel zu Poſen, der größten in 
der Provinz (34 klingende Stimmen) deutſch; und eben daſſelbe bemerkt 
man an der großen Orgel im Dome zu Gueſen (30 flingende Stimmen). 
Die beiden erwähnten Orgeln leiſten trotz ihrer Größe nicht Bedeutendes; 
an der Bernhardiner⸗Orgel, die einer gründlichen Reparatur bedürfte, 
ſind viele Stimmen unbrauchbar; und an der Orgel des Doms zu Gne⸗ 
ſen hat ein früherer Orgauiſt, um ſich die Mühe des Transponirens aus 
dem Chorton in den Kammerton zu erſparen, die meiſten Regiſter in 
unverſtändiger Weiſe verändern laſſen. Eutſchieden die beſte Orgel in 
unſerer Provinz iſt die von Bukow i. J. 1847 erbaute vortreffliche 
Orgel in der Franziskanerkirche zu Poſen, welche an Herrn Cl. Schön 
einen gleich vortrefflichen Orgelſpieler beſitzt. Das tieffte Regiſter dieſer 
Orgel, der Major⸗Baß, iſt 32füßig, und alle Stimmen derſelben leiſten 
etwas Vortreffliches. Derſelbe Bukow hat neulich in der K. K. Hof⸗ 
kapelle zu Wien eine vortreffliche Orgel von 16 Stimmen aufgeſtellt, 
an der die Kunſtkenner ſelbſt nebſt der gleichmäßigen Vortrefflichkeit der 
einzelnen Stimmen ganz beſonders den leichten Anſpruch und den Klang 
jener der Orgel ganz eigenthümlichen Stimme von ſcharf ſtreichendem 
Tone, das Salicional, bewundern. Der frühere Ruhm des deutſchen 
Orgelbaues lebt auch in neuerer Zeit unter den Epigonen eines Silber⸗ 
mann ungeſchwächt fort und bewährt ſich in der Erbauung wohlklingender 
und dauerhafter Orgelwerke. 

— [Die neuſtädtiſche evangeliſche Kirchengemeindel,⸗ 
welche ſich vor mehreren Jahren von der Kreuzkirchengemeinde loslöſte, und 

eitdem die von der hieſigen reformirten Gemeinde bereitwilligſt überlaſſene 
Petrikirche benutzte, wird zu Neujahr 1863 in Verlegenheit kommen, da von 

eiten der Petrigemeinde wegen der vielen Inkonvenienzen, welche aus der 
Benutzung der Petrikirche durch eine zweite Gemeinde entſtehen, zu dieſem 
Termine das bisherige Verhältniß gekündigt war. Man hatte ſich von Sei⸗ 
ten der neuſtädtiſchen Gemeinde bemüht, die Mithenutzung der hieſigen Gar⸗ 
niſonkirche zu erreichen ; von Seiten des Kriegsminiſteriums jedoch, an wel⸗ 
ches man ſich ſchließlich 5 155 hatte, iſt in dieſen Tagen ein verneinender 
Beſcheid gekommen. Man geht nun allerdings mit dem Plane um, für die 
neuſtädtiſche Gemeinde eine Kirche zu bauen; und zwar will man dazu den 
vom Fiskus hergegebenen Pla een der Königsſtraße und dem Berliner 
Fort, wo früher der Bartholdſche Pflanzungsgarten ſich befand, benutzen; 
man ſpricht auch ſchon von ca. 70,000 Thalern, welche zu dieſem Baue ver⸗ 
ausgabt werden ſollen; aber früheſtens würde dieſe neue Kirche in zwei 
Jahren fertig ſein. Unter ſolchen Verhältniſſen wird entweder die Petri⸗ 
gemeinde der neuſtädtiſchen Gemeinde bis dahin die weitere Mitbenutzung 
ihrer Kirche aus brüderlicher Liehe geſtatten, oder die neuſtädtiſche Gemeinde 
hält ihren Gotttesdienſt wieder in der Kreuzkirche ab. In letzterem Falle 
wäre allerdings gar keine Trennung der Gemeinden nothwendig geweſen. 
Ueber dieſe Nothwendigkeit einer Trennung waren ſchon, ehe ſie erfolgte, die 
Stimmen ſehr getheilt. 

— [Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn! hatte pro November 
1862 eine Einnahme von 97,473 Thlrn., d. h. pro Meile Bahnbetriebslänge 
3497 Thlr. Die ige Perf eſammte Einnahme bis ult. November betrug 
1,134,583 Thlr., d. h. durchſchnittlich pro Meile und Monat 3701 Thlr. Im 
Jahre 1861 betrug die November⸗Einnahme 103,942 Thlr., was pro Meile 
Bahnbetriebslänge 3730 Thlr. macht; die Jahreseinnahme bis ult. Novem⸗ 
ber 1861 betrug 904,525 Thlr., d. h. . nittlich pro Meile und Monat 
2050 Thlr. Im November 1862 war alſo die Einnahme um 6469 Thlr. 
oder 6, Prozent geringer; dagegen war die bisherige Jahreseinnahme bis 
ult. November 1862 um 230,058 Thlr. oder um 25,4 Prozent höher als im 
Jahre 1861. 

— [Die Stargard⸗Poſener Bahn] hatte pro November 1862 eine 


Einnahme von 80,282 Thlr., d. h. pro Meile Bahnbetriebslänge 3550 Thlr. 


Bis ult. November betrug die bisherige Jahreseinnahme 896,310 Thlr., 
d. h. durchſchnittlich pro Meile und Monat 3602 Thlr. Im Jahre 1861 


ſei es gedankt!“ — Dieſe letzten Worte ſchienen bei ihm mit einem eigen⸗ 
thümlichen Nachdruck belegt zu werden. Ohne ferner einer Entgegnung 
von mir abzuwarten, fuhr er fort? „Wiſſen Sie, wenn ich glaubte, daß 
Ihnen ſolch einfache Familiengeſchichte nicht lächerlich wäre, könnte 
ich Ihnen mittheilen, was mich ſo heiter macht, und Sie würden 
zugeben, daß meine Freude nicht ſo unbegründet iſt.“ — Zuvör⸗ 
derſt muß ich Ihnen jagen, daß ich der Sohn eines kleinen Be⸗ 
amten bin, der früh ſtarb und meine Schweſter und mich noch 
unerzogen meiner Mutter zurückließ. Ohne alle Penſion, war dieſelbe 
gezwungen mit ihrer Hände Arbeit das Geld für unſere Bildung zu be⸗ 
ſchaffen. Ich ſtudirte Medizin, belam nach vielen Bemühungen endlich 
im bayeriſchen Oberlande eine Stelle eines Hüttenarztes (davon der mir 
gegebene Spottname: „Gebirgsdoktor“, mit dem man mich hier immer 
ruft) und glaubte nun geborgen zu ſein. Hätte ich Geld gehabt, ſo hätte 
ich es hier bei meiner Praxis zugelegt, ſo entſetzlich war die Noth in den 
Familien meiner Patienten; da ich aber keins hatte, ſo mußte ich von 
dem Gehalte Hungerpfoten ſaugen, und ergriff mit Freuden die Auffor⸗ 
derung Rußlands, hierher zu gehen. Im verfloſſenen Auguſt habe ich 
das erſte Mal meiner Mutter dreihundert Silberrubel ſchicken können, 
und ſie antwortete auf dieſe Sendung. Wie nun ſo die Frauen ſind — 
wiſſen Sie, was fie beſonders hervorhebt — „wir haben ſeit dem Tode 
Deines Vaters nun zum erſten Male eine Martinsgans wieder eſſen 
können.“ Ja, ich freue mich von ganzem Herzen, daß es meiner Alten 
gut geſchmeckt hat und wenn das ſo fortgeht hier, jo ſchicke ich im Februar 
wiederum Geld und ſo ſollen ſich die da zu Hauſe bald beſſer befinden. 
Sehen Sie, das iſt der Grund meiner Heiterkeit, und nun wollen wir 
noch ein Glas trinken auf das Wohl meiner Alten und meiner Schweſter.“ 
Es giebt manche Dinge im Lehen, die einen unerwartet tiefen Ein⸗ 
druck, ohne ſcheinbar bedeutende Veranlaſſung, machen. So ging es 
auch mir bei der Erzählung des Gebirgsdoktors, und ich konnte ihm wohl 
nachempfinden, was in ſeiner Seele vorging und wohl recht begreifen, 
daß mit ſeinen Gefühlen im Herzen ein Weihnachtsabend ſich doppelt 
glücklich erleben läßt. Der Punſch und eine Streichzither in den kunſt⸗ 
geübten Händen des Doktor H. beförderten die Heiterkeit unſerer Geſell— 
ſchaft. Nach Mitternacht trennten wir uns, und glaube ich, alle waren 
vollſtändig mit unſerm Abend zufrieden. Stalllaternen an der téte, 
Stalllaternen an der queue, Gänſemarſch, tartarifche Hunde, große 
Knüppel, ein Meer von Koth — endlich Eintreffen im goldenen Anker, 
deſſen Betten ſchmutzig und deſſen Kellner faul und verſchlafen waren. 
Am folgenden Morgen reiſte ich bei guter Zeit nach Baktſchi⸗Serai, war 
aber genöthigt, mich dort bis zum 2. Januar aufzuhalten, und paſſirte 
auf meinem Rückweg nach Perecop Sympheropol um die Mittagszeit. 
Vor dem goldenen Anker traf ich den Doktor T., Sohn des bekannten 
Kunſtrecenſeuten F. aus Dresden, der auch Theilnehmer jenes Chriſt— 
abendsfeſtes war. Meine erſte Frage war: „Was giebt es Neues, Dok⸗ 
torchen?“ — „Ach, wenig Gutes! Rauſch iſt geſtern am Nervenfieber 
eſtorben und P. aus München liegt ohue Hoffnung darnieder; unſere 
Heine Fortuna von jenem Abend iſt gleichfalls vor drei Tagen geſtorben!“ 


Ruheſtätte gewährt. Mit dem Schickſal und ſich ſelbſt zerfallen, hat ſo 
mancher gewünſcht, dort zu enden — ſein Wunſch iſt nicht erfüllt — 
und der arme Rauſch, mit dem froheſten Blick in die Zukunft, mit der 
Hoffnung, die Stütze ſeiner Familie zu werden, ihm war nach dem un⸗ 
erforſchlichen Rathſchluſſe des Hochſten hier ſeines Lebens Ziel geſetzt! 
Am Nachmittage begleitete ich ſeine Leiche! Doktor H., damals an der 
Spitze des Feſtkomité's, hatte heute die Führung des Leichenkonduktes 
beſorgt. Faſt alle deutſchen Doktoren folgten dem Dahingeſchiedenen und 
die allgemeine Theilnahme und Liebe für den Verſtorbenen zeigte ſich we⸗ 
niger in Worten, als in ſo mauchem ſtillen Blick. Nach der Beſtattung 
beſprachen wir noch auf dem Kirchhofe, in welcher Weiſe am beſten das 
Arrangement der Verlaſſenſchaft zu beſorgen, und wurden dar⸗ 
über einig, die Effekten unter uns zu verauktioniren und den Ertrag 
und das vorhandene baare Geld der Mutter ſofort zuzuſendeu. 
H., der bei den letzten Augenblicken Rauſch's zugegen geweſen, 
ſagte mir, er habe einen leichten Tod gehabt, ſei bald nach Beginn der 
Krankheit ohne Beſinnung geweſen, und nur einige Minuten vor dem 
Todeskampfe habe er ſich im Bette aufgerichtet und, zu H. gewandt, aus⸗ 
gerufen: „Gott! was wird aus meiner armen Mutter und aus meiner 
armen Schweſter werden?“ Dann habe ihn das Bewußtſein wiederum 
verlaſſen. Wie tief mich jene Worte ergriffen, deren Sinn mir und ſei⸗ 
ae ee Bekannten ſehr wohl verſtändlich war, iſt ſchwer auszu⸗ 
drücken. 


Die Großfürſtin Helene, Wittwe des Großfürſten Michael, in der 
Krimm⸗Armee „unſer guter Engel“ genannt, hatte zur Zeit durch zwei 
Flügeladjutanten des Kaiſers wiederum Geld für die Verwundeten und 
Kranken geſchickt. Graf P. und Oberſt E. beſuchten die Lazarethe, ver⸗ 
theilten das Geld, überzeugten ſich von der Pflege, die den Leidenden zu 
Theil wurde, und machten dem Kaiſer und der Großfürſtin ſpäter dar⸗ 
über Bericht. 

Als wir ſo auf dem Kirchhofe uns beſprachen, kam Einer auf den 
Gedanken, daß wir uns an einen der Flügeladjutanten des Kaiſers wen⸗ 
den müßten, um durch Vermittlung „unſeres guten Engels“ ein Gua⸗ 
dengeſchenk für Rauſch's Familie zu erbitten. 


Geſagt, gethan! Wir konnten nur Oberſt E. unſere Bitte aus⸗ 
ſprechen, da Graf . bereits erkrankt darniederlag. Von feiner Stellung 
iſt er nicht nach Petersburg zurückgekehrt. Auch ihn legte der Typhus 
bald darauf in das Grab. Oberſt E. verhieß uns ſeine Fürſprache, und 
da auch General W., ein Liefländer, und der berühmte Generalarzt Pi⸗ 
ragoff ſich für Rauſch verwandten, erhielten wir nach Verlauf von drei 
bis vier Monaten die Nachricht: „Der Kaiſer habe der Mutter des früh⸗ 
verſtorbenen guten Sohnes eine monatliche Peuſion von dreißig Silber⸗ 
rubeln ausgeſetzt.“ 


So manchem meiner Bekannten und Freunde hat die Krimm die letzte N 


Ueberſetzung von Profeſſor Charles erſchienen. 


betrug die Novembereinnahme 96,653 Thlr., d. h. pro Meile Bahubetriebs⸗ 
länge 4273 Thlr. Bis ult. November betrug die Jahreseinnahme von 1861 
646,239 Thlr., d. h. durchſchnittlich pro Meile und Monat 2579 Thlr. Es 
betrug demnach im November 1862 die Einnahme 16,371 Thlr. oder 
17,0 Prozeut weniger als 1861; dagegen war die bisherige Jahreseinnahme 
bis ult. November im Jahre 1862 um 250,071 Thlr. oder 38,7 Proz. höber 
als im Jahre 1861. 


— Ein Exemplar für das anatomische Muſeu m.] Neulich 
erſchien auf der Berliner Polizei ein Mann, der eben aus Bromberg gekom⸗ 
men war und erklärte, er wolle ins „Muſeum“ aufgenommen werden. Der⸗ 
ſelbe hatte im ganzen RR den Augen ab hängende Fleiſchklumpen 
in Glockenform, und die Oberlippe hing bis zum Kinn herab. Erſt wenn er 
dieſe Oberlippe hob, konnte er ſprechen, und in Folge dieſer Mißbildung 
konnte er nicht den Speichel halten. Die Haare auf dem Kopfe des Mannes 
ſahen wie verdorrt aus. Es ſcheint fich in Bromberg Jemand einen Spaß 
mit dem Unglücklichen gemacht und ihm zugeredet zu haben, ſich ins Mufeum 
in Berlin aufnehmen zu laſſen. Es wurde auf der Berliner Polizei auch dem 


Manne erklärt, er müſſe ſich mit feiner Aufnahme ins Muſeum gedulden, 
bis er todt ſei; dann ſtänden ſeinem Anſuchen keine erheblichen Bedenken 


im Wege. 


L Jaraczewo, 12. Dezbr. [Feuer: Wohlthätigkeit; Mord. 
Vorgeſtern früb noch vor Beginn des Jahrmarkts brach in Lens, aus ne 
ermittelten Urſachen, ein Feuer aus, das jedoch glücklicher Weiſe auf ein 
aus beſchränkt blieb. — Zur Linderung der Noth der bei dem Feuer in 
Wloſzezewik Verunglückten (Nr. 289) iſt ſchon manche Ulnterſtüzung eingegan⸗ 
gen. Beſonders hat ſich Herr v. Karzuicki auf Emmchen derſelben angenom⸗ 
men, indem von ihm jede der 8 abgebrannten le nicht nur eine ziem⸗ 
lich anſehnliche Geldunterſtützung, ſondern auch ein Quantum Getreide und 
Kartoffeln erhielt, jo daß ſie wohl vor augenblicklicher Noth geſchützt find. — 
Ju dem ½ Meile von hier entfernten Dorfe Niedzwiady wurde geſtern in den 
Nachmittagsſtunden, wie ſogleich der Polizei hierher gemeldet wurde, ein 
Mann todt gefunden, der mehrfache Anzeichen einer Ermordung an ſich trug. 
Näheres kann Referent vorläufig noch nicht berichten, da bei Abſendung die⸗ 
ſer Zeilen die Polizei-⸗Recherchen noch nicht beendigt waren. 


O Paradies, 20. Dez. Im hieſigen Seminarliſt diesmal eine 
längere Unterbrechung im Unterrichte, wie es ſonſt immer zur Weihnachts⸗ 
zeit der Fall war, eingetreten. Die diesjährigen Ferien haben hier ſchon am 
12. d. M. begonnen und dauern bis zum 7. Januar k. J. Dieſe Abweichung 
von der hergebrachten Hausordnung hat darin ihren Grund, daß einige der 
jungen Leute mit einem Hautausſchlage — der Jedoch keinen durchaus bös⸗ 
artigen Charakter hat — behaftet find, deſſen Weiterverbreitung in einer 

uſtalt aber fee unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen könnte. Während 
der Ferienzeit ſollen die von dieſer Krankheit Betroffenen völlig geheilt werden. 
Dies der alleinige Grund der diesjährigen Verlängerung der Weihnachts- 
ferien im hieſigen Schullehrerſeminar, worüber ſchon derſchiedene falſche Ge⸗ 
rüchte in Umlauf geſetzt worden. f 


W Schrimm, 17. Dez. [(Schulweſen; Kreisblatt; Glocken; 
Hundeſtener.] Zwiſchen der Spitze unſeres Progymnaſiums und den 
Vertretern der hieſigen, Stadtgemeinde ſchweben gegenwärtig Differenzen, 
deren Ausgang noch nicht vorauszuſehen iſt. Nachdem bier ſeit Kurzem eine 
Sekunda exöffnet worden, hält der Direktor die Erweiterung der Näumlich⸗ 
keiten der Schule für wunſchenswerth und beanſprucht für den einen Lehrer 
die 1 Wohnung außerhalb des Schulhauſes auf Koſten der 
Stadt. Die Stadtverordneten wollen Er dieſem Anſinnen ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht geben, weil die beauſpruchten Lokale nicht unumgänglich notb⸗ 
wendig und die Miethsentſchädigung für den Lehrer bei den bierorts täglich 
ſteigenden Miethpreiſen der Stadt zu koſtſpielig wäre. Die letztere Anſicht 
kann aber auch den Vertretern der ſtädtiſchen Intereſſen umſoweniger gemiß⸗ 

deutet werden, als man nicht unberückſichtigt laſſen kann, da be uftalt 

Seitens der Stadt bereits ſehr Vieles geopfert worden, die Erhaltung ſelbſt 
ſehr viel koſtet, die Bedürfniſſe kaum noch erſchwinglich find und zudem 
auch nicht einmal ein nothwendiges Bedürfniß zu der projeftirten Verände⸗ 
rung vorhanden iſt. Wahrſcheinlich wird die Sache der höheren Entſcheidung 
unterbreitet en. — Wir erfahren ſoeben, daß unſer bisheriges Kreis 
blatt vom 1. Januar 1863 ab umgeſtaltet werden ſoll. Der Hera 
e 9 
bestellen und mi j ierauf dem Blatte eine ganz andere Bed 
geben. Es läßt ſich daher auch erwarten, daß daſſelbe 5 mehr Verbreitung 
finden wird, als bisher. — So eben paſſiren hier die für die evangeliſche Kirche 
zu BO beitellten Glocken nach ihrem Beſtimmungsorte. Dieſelben 
| er zufaumen 10 Centner und find in der Schönſchen Metallaießerei zu 
Poſen verfertigt worden. — Man beabſichtigt am hieſigen Orte vom 1. Jan. 
1863 ab eine Hundeſteuer einzuführen. 
Kleinere Mittheilungen. 

* Die Dürer⸗Stiftung. Vor längerer Zeit iſt mitgetheilt worden 
daß in der deutſchen Künſtlerwelt der Gedanke angeregt ſei, eine Stiftung 
ins Leben treten zu laſſen, welche dem Nothſtand unter den Künftlern in 
ähnlicher Weiſe abhelfe, wie es bei den Schriftſtellern mit der Schillerſtiftung 
der Fall. Dieſe nach Albrecht Dürer benannte Stiftung iſt nun durch die 
Künſtlerverſammlung, welche füngſt in Salzburg tagte, ins Werk geſetzt 
worden, indem Statuten aufgeſtellt ſind. Wir | 10 D. hiervon bisher nur 
beiläufig und geben etzt einige nähere Notizen. Die Dürerſtiftun hal ein 
Unterſtützungsfond für verunglückte Mitglieder der deutſchen Kunſtgenoſſen⸗ 
ſchaft oder ihre Hinterbliebenen fein, wenn etwa beſtehende Lokalfonds nicht 
ausreichen, Die Stiftung wird am 20. Mai 1871, dem 400 jährigen Geburts⸗ 
tag Albrecht Dürers, feierlich geweiht werden, indem man hofft, bis dahin 
wenigſtens ein Kapital von 10,000 Thlrn. aufzubringen, welches den Grund⸗ 
ſtock bilden wird. Alle Künſtlervereine ſollen um jährliche Beiträge ange⸗ 
gangen werden; von den Erträgen großer Kunſtausſtellungen gehen fünf 
Prozent an den Fond, Künſtler werden erſucht, demſelben / Prozent vom 
Erlös ihrer an Kunſlvereine abgeſetzten Bilder zuzuwenden. Der Vorſtand 
der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft ſoll ſich bemüßen, bei den deutſchen Regie⸗ 
rungen die Anerkennung des Vereins als einer rechtskräftigen Korporation 


zu erlangen. . 
Eine entſchieden künſtle⸗ 


ce 5 ke UHDE von A. Bromeis. 
riſche und tüchtige Arbeit von wirklich ſtilvoller Komposition und ſchöner 
Farbe iſt die große „Landichaft aus der römiſchen Campagna von A. 
Bromeis in Düſſeldorf. Oswald Achenbachs herrliche Schöpfungen haben 
unſerem Publikum ein wenig Einſeitigkeit eingeimpft; es iſt 
oder Park. Bromeis führt uns in eine felſige Schlucht der Campagna. 
Wenngleich ſeine Arbeit durchaus naturaliſtiſch vorgetragen ib, jo erinnert 
fie doch im Gedanken und der Kompoſition ganz an unſere großen landſchaft⸗ 
lichen Styliſten und reiht ſich den Schöpfungen derſelben würdig an. Zu⸗ 
gleich muß man dem Künſtler Anerkennung zollen wegen der vortrefflichen 
und paſſenden Staffage der Landſchaft. Seine römſſchen Bauern mit ihren 
Eſeln ſind nicht . wahr und charakteriſtiſch, wie die herrlichen Staffa⸗ 
gen unſeres großen Monopoliſten Oswald Achenbach. 
* Ein Handbuch ungariſcher Bibliographie. Der bekannte 
K. M. Kertbeny unternimmt die Ausarbeitung eines ungemein weitſchichti⸗ 
gen Werkes, indem er die He eines auf neun Bände berechneten 
„Handbuchs der ungariſchen Bibliographie von 1473— 1863“ beginnt. Wie 
der Proſpekt beſagt, ſammelte er dazu ſchon ſeit zwanzig Jahren Material, 
auch iſt er nicht allein auf ſich gewieſen, ſondern erfreut ſich der Mitwirkung 
verſchiedener ſeiner Landsleute und Fachgenoſſen. Die einzelnen Bände 
werden ſich betiteln: „Die, Weltliteratur in der ungariſchen und die unga⸗ 
riſche in der Weltliteratur“, „die under e Nationalliteratur von 1535— 
1863“, „die wiſſenſchaftliche Literatur der Ungarn“, „die romaniſche Litera⸗ 
tur Ungarns“, „die germaniſche Literatur Ungarns“, „die flaviſche Literatur 
Ungarns“, „Rebertorium der periodiſchen Schriften in ungariſcher Sprache“, 
„Repertorium der periodiichen Schriften Ungarns in fremden Sprachen“, 
ſowie „Katalog der Muſikaljen, Karten, Porträts und ſonſtigen Kunſtar⸗ 
tikel“. Man erhält durch dieſe Titel zugleich einen Ueberblick uͤber den In⸗ 
halt und einen Begriff von der durch 851 gewählten Eintheilung. 
»Eecckermanus Geſpräche mit Gothe, franzofiich. Baß die 
Franzoſen doch ernſtlich ſich mit unſeren Nationaldichtern zu beſchäftigen an- 
fonic und zwar nicht blos mit ihren Werken, ſondern auch mit ihren Per⸗ 
önlichkeiten, dafür liegt ein Beweis in der Beachtung, welche deutſche Bü⸗ 
cher, die von ſenen oder dieſen handeln, in Frankreich zu finden beginnen. 
Solſind neuerdings z. B. „Eckermanns Geſpräche mit Göthe“ in franzöſiſcher 


Beilage)" 


eit ab die eeforperlihe Kaution von 1000 Thaler 


unſerem | gewöhnt, den 
Süden ſich gar nicht anders denken zu können, als wie einen großen Garten 3 


{ 


298. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Dezember 1862. 


* — 


Bromberg, 19. Dezbr. (Jubiläum; Stadtverordneten⸗ Die wenigen Flaſchen Ihres Esprit des ehevenm STERN’S HO TE ö Die fiber | eimski aus Pole 
ſitzung.] Am Montage, den 15. d., feierte der Schleuſenmeiſter Trauſchke r haben vortreffliche eee 90 41. u Schwager, welcher ſeit 1 S ER ne 
von der 10, Schleuſe des Bromberger Nanals, unweit Nakel, ſein 50 jahriges WET Kurzem eine Haartour tragen mußte, hat dieſe wieder bei Seite legen | bof, Fabrikant Ninaſtroem aus Berlin und Kaufmann Wächter aus 
Dienſtjubilaum, bei welcher Gelegenheit ihm von Vorgeſegten wie Behörden können, und auch ich bin ſehr erfreut, daß die kahlen Stellen auf | Stettin. daufmann Wächter au 
zahlreiche Beweiſe der Achtung gegeben wurden. — Im Jahre 1862 wurden meinem Kopfe wieder mit neuem Haar bedeckt find; wir wünſchen MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Lieutenants und Nittergutsbeſitzer 

aber dennoch 2 Flaſchen Ihres Haarbalſams 3 1 Thlr. x. | v. Platen aus Uchorowo, Baron v. Winterfeld und Frau Baronin 


Seitens der Kommunalbehörde 2 Proz, Kommunalſteuern von den Bür⸗ 0. 
gern erhoben; pro 1863 jollte der Prozentſatz jedoch noch erhöht und nament⸗ Meißen, den 16. November 1862. Moritz Petri. v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Nittergutsbeſiter Dr. Zelasco aus 


lich auf 3%, Proz. des Einkommens gebracht werden. Da die Stadtverord⸗ | am Auftrage meines Freundes, des Rittergutsbeſitzers Herrn Kowanowko, Rittergutsbeſitzer Amtsrath Te Sie 
netenverſammlung mit dieſer Erhöhung nicht einverſtanden war, jo wurde e Daringer, berichte ich Ihnen ſeinen beften Daut für die unüber⸗ roslaw, Rentier v. Penne one Bean desen 
beſchloſſen, den Stadthaushaltsetat pro 1863 der Finanzkommiſſton zur Prü⸗ treffliche Wirkung Ihres Haarbalſams, und bitte daher um noch⸗ Schlacke aus Nogaſen, die Kaufleute Schindowski aus Berlin und 
fung vorzulegen. Dieſelbe ſtattete in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung malige Zujendung eines Fläſchchens Esprit des herum. Reiß aus Hamburg. S e 
Bericht ab und theilte darin mit, daß fie von dem neuen Etat ca. 6000 Thlr. Schwalbach, deu 17. November 1862. v. Lankau. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nechtsauwalt Ahlemann aus Samter, Pri 
eſtrichen htte, was auch von der Verſammlung acceptirt wurde. Nament⸗ — e —‚ ETEETETETELTEEEE vatmann Dimzot aus Zakrzewo, Landmann Wendt aus Segen 


ich gehört dahin ein Kapital von 5000 Thlr. als Grundlagefonds zum Bau dewo und Güter⸗ Direktor Gladyſch aus Seoftert. 


Kajewo, die Apotheker Labedzki aus Neuſtadt und Treplin nebſt 
Frau aus Koſtrzyn. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Weclewski aus Thorn, die Gutsbeſitzer 
Tarnowski aus Krzywoſadowo und Lichtwald aus Bednary. 


Fernere Anerkennungen der heilkräftigen Wirkſamkeit des vegetabili⸗ 
ſchen Kräuterhaarbalſams Esprit des chevews aus der Fabrik 
von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann 
Mloegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9. 


handlung. 


einer Bürgerſchule bierſelbſt. Nichtsdeſtoweniger ſoll nach dem Beſchluß der Eingeſandt. (Empfehlung.) nor Die Gutsbeſiger p adi | 5 E. 
— ——.— nächſten Jahre mit dem Bau der qu. Schule vorgegangen, Das neueſte und beſte Spiel 18 Saiſon nennt ſich Neineke EL 051 98 in e 18 Tr En 15 Pune „De 
der Koftenbetrag, bierfür aber aus dem Stadtvermögen (und zwar mittelſt Fuchs, ein Würfelſpiel Verlag der Plahn“ schen Buchhandl.). Der koscielne und v. Slawsti aus Komorniki, "Eh diof 8 Stei 1 a 
der Stadtobligationen) genommen werden. Das auf dieſe Weiſe verringerte Autor deſſelben, ein Geiſtlicher, hat den klaſſiſchen Text für die Jugend Warſchau, Thierarzt Ernſt aus Halle und. 220 ieſus Steinicke aus 
Vermögen der Stadt ſoll nach und nach und zwar vom Jahre 1864 ab, wenn zu einem Spiele umgeſchaffen und können wir daſſelbe, welches ſich aus Barmen. g UP OEDEREINBRIR den 
es die Unſtende erlauben, durch Kommunalbeiträge wieder auf die frühere durch reizende Zeichnungen, ſopwie durch intereſſante Abwechſelungen OEBMIG’S fo TEL. DE FRANOE. Nittergutsbeſitzer Baron v. Knorr aus 
Höhe gebracht werden. auszeichnet, dem geehrten Publikum nicht genug empfeblen. Preis Guttowy, Rechtsanwalt Watiche nebſt Frau aus Birnbaum Domi 

N nur 15 Sgr. Vorrath hat die J. J. Heine ſche Bud) nenpächter Quoos aus Zaborowo, Fräulein d. Sofolnicka aus 


Lw. Wohlgeboren erbalten anbei das leere Stiftchen mit dem . 3 8 KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirtbſchafts-Jnſpektor Stege- 
Erſuchen Wiang mir gef. umgebend wieder 2 Flaſchen & 1 Thlr. Angekommene Fremde. mann aus Groß Rybno „ re 
BB Ihres Balſams zu jenden, da derjelbe mir vorzügliche Dienſte thut. Vom 20 Dezember. , Wirthſchafts⸗Inſpektor Dimzot aus Zakrzewo, die Kaufleute Meyer 

Potsdam, den 24. November aan I SCHWARZER ADLER. Rentier v. Skalowski aus Wierzchoein und Ritter⸗ aus Czempin, Heimann aus Dobrzhea, Cohn aus Neustadt b 3 
me” Walfertn, Lehrer. gutsbeſitzer Rohrmann aus Chraſtowo. Salinger Jun. aus Samter, Müntz und Jacobi aus Warichau. 


Injerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


achung. lee, Samereien und GraſerWechhane und dieß n Wehe . 
Die ee 0 en für 5 biejigen M aller Art kauft ſtets zu höchſten W Shane ran tigen reiten 2 Re 
Feſtungsbau erforderlichen Gogoliner KalksPreiſen die Putz und Modavanren-Handlun von | Fußdeckenzeuge L äuferſtoffe Wachs⸗ 
und Stettiner Portland⸗Cements, ſowie S. Calvary. Marie Hui Schloßftr 2 E 1 E S ei $ Un ' 
k » 2. „decken, Strohleinen, Cocos: und Ma⸗ 


der Nägel, ferner die Aursfürung ber vor⸗ 
kommenden Glafer-, Anſtreicher⸗, Töpfer: 
Seiler⸗ und Klempnerarbeiten, jollen öf⸗ 
fentlich an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden, wozu ein Termin au 


f 

Dienftag, den 30. Dez. 1862, Haus, offerirt 
ormittags 10 Uhr, j 

im Bureau der Feſtungs⸗Baudixektion mit 
dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Bedin⸗⸗ 
gungen im Bureau der e 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 


Soain kahlen VDaß ich den Weihnachtsmarkt wieder hier; ner . 17 
emen ane Steinkohlen, Hon und diesmal ein noch größeres einilla Matten, Dutſchſtoffe, Angorafelle, Reiſe-, Schlaf und 
* reise, & on- 8 4 on 5 2 5 g is 1 5 £ ! 
felweise vom Lager, wie auch frei ins] MB” Ktinolinen und Storfet’s ug Pferdedecken ſind in neuen Genres eingetroffen und empfehle ſolche zu den 
billigst aller Art mitgebracht babe, erlaube ich mir den[ſolideſten Preiſen. 
hochgeehrten Damen ergebenſt anzuzeigen und 


B. Niklas, | Leinen: und Teppich Lager 


Schützenstrasse Nr. 4.| 4 reifige Kronen-Krinolins ſchon zu 10 Sgr. 
. FT RE bis zu den feinſten. 2 2 
40 veifige zu 2½ Thlr., ſowie die neueſten 
U ) eine Röcke in Double⸗Stahl. 8 


Auch empfehle ich die ſo beliebten 


Poſen, den 19. Dezember 1862. 


Pofen 3 0 ſieblt pfehl g 
a uf s-Bandirektion: empfing neue Zuſendung und empfieh d Krinolinen von Bandreifen, welche 
„ Aünigl. Leſtungs-Bandireklen. A Krzyzanowsk ſich wirklich weder verbiegen noch brechen. 
Bekanntmachung. . Puppen Krinolins in größter Auswahl. a 
in Pofen. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager Neueſtraße 4, neben dem Bazar. 


— Bock⸗Verkauf. ben Korſetten neueſter Facons mit und obne Woirseröcke Stahlröcke Bloufi ; 
88 Mechanik. Ta „oe „Blouſen, Korſette, ſeidene 
Der Verkauf der Böcke aus J. Demnharter aus Berlin. Schürzen, Schärpen und Vegligehauben in geſchmack⸗ 


der hieſ. Merino⸗Kamm⸗ — 


| wolis@chäferei beginnt am] Sand der Den. Krontbaln. Some pollſter Auswahl am billigften bei 


NA; 
>> I 12. Januar zu feften Preis] Sa rem RITTER 


5 FE ſen von 5—10 Frd'or. Außer⸗⸗ Zum b chenden F fehlen! — | 
dem kommen 200 zuchtſabige Multerſchafe an c i age e N MI. Zadek Jun., Neueſtraße 4. 


Jahres 1863 durch g 
a) die en Poſener Zeitung, 
b) die Berliner Börſenzeitung 


8 1 ee — dio Fab n 0 825 d, Golden, K. } 

Zur Bearbeitung der auf di rung des] Verkauf, we nde Juli abgenommen wer⸗ üte, Hauben, Coifüren, Kränze ze. B 

elsregiſters ſich beziebenden Geſchäfte iſtſden . —— & zu. sehr billigen Preifen 8 — h 1 7 

Ur das a 1259 der Herr Oi ie hiere eignen ſich vermöge ihres großen & e 6 5 Jagd emden, Kamiſölcr, Unter bein⸗ 
ünnenberg unter Mitwirkung des Herrn Wollreichthums, ihrer Körpergröſie, ihrer Wilhelmsſtr. 22. 


kleider, Schlipſe u. Garihaldiketten 


in größter Auswahl bei 


M. Zadek jun., 


Sekretair und Kanzleidirektors Krug beſtellt[Auſpruchsloſigkeit in Bezug auf das Futter susanne ara 
worden. und Abhärtung gegen die klimatiſchen und r 
Koſten, am 15. Dezember 1862. Witterungseinflüſſe bei einem durchſchnittlichen Al paſſende Weihnachtsgeſchenke für Kna⸗ 
Königliches Kreisgericht. Abgange von böoͤchſtens 1% unbedingt für] I ben und Mädchen von 1 bis 15 Jahren 
I. Abtheilung Norddeutſchland am beſten und gewährenſ empfiehlt Mädchen⸗Winter⸗Mäntel, Paletots, 

5 - von allen Schafen den höchſten Reinertrag.] Jacken, Bloufen, Jahrkleidchen, Knaben⸗Pa⸗ 
Schlemmin bei Damgarten letots, Havelocks, Jacken, Kittel, Beinkleider ꝛc. 


Bekanntmachung. 2 8 £ 
. lin Neuvorpommern, im Dezember 1862, H. Lisiecka, f / 9 N 

U bringe 4 — Handen a D. Wiese. gegenüber der Poſtuhr. — Pub Neueſtraße 4, neben dem Bazar 

es unterzeichneten Gerichts werden im nächſten z ð⁊ „ éẽäƷ5 — IEinem geehrten Publikum erlaube ich mir] Zur 7? 5 

ahre 5 \ 5 Großer Weihnachts⸗Ausverkauf E mein eröffnetes Schnittwaaren⸗Ge⸗ Zur Beachtung für Damen! 
durch die Berliner Börſenzeitung 0 e ß ER „ ſſchäft und verichiedene Damen: und Kinder; Eine große Auswahl eleganter 
Fan a DE. Ulf Die 2 e er Mänteln, Chäles und Herrenartikeln ꝛc. zu auffallend billigen] Sachen zu reellen Preiſen zur geneigten Be— franzöſiſcher Kränze 

veröffentlicht werden. Die auf die Führung Preiſen bei Eu rückſichtigung zu empfehlen. empfehlen 

des Handelsgeſetzbuchs ſich beziehenden Ge⸗ f Meese, Marit 89. Geſchw. Hair, Markt 89. 


Julius & Simon Lasch, Markt Nr. 57. a 


3. Beeßlanteritraße 9. 


— Nur bis Dienstag Abend. 7 Das neue photographiſche Atelier von Otto Sievert, 


ſchäfte werden von dem 5 
Streiggerichtöbirsftor Nappold als Richter, 
und dem Kanzleidirektor Kaſchlaw als 


e Busch's Hotel de Rome, Parterre Vr. 2. Wilhelmsplat Ur. 6, 
Wreſchen, den 6. Dezember 1862. - am Wilhelmsplatz. 880 nend fuß zu anden r N 
3 ui 1 1 2 ne — . 5 8 er werden mit ausgezeichneter Schärfe ı en f entöne * , 
Königlides Kreisg erich 6 Um Rückfracht zu erſparen — ie Bilder werden mit ausgezeichnete are und ſaftigen Farbentönen angefertigt 


ſoll das noch große Lager, wie bekannt, nur reeller 


Leinen-Waaren 


und ſauber gearbeiteter fertiger 


Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche 


eigener Fabrik 


| Große 
Weihnachts- Ausitellung und Ausverkauf 


folgender höchſt zweckmäßiger und ſchöner Gegenſtände. 
Unterzeichnete haben zu Weihnachten einen Ausverkauf folgender Artikel 
arrangırt, als: e Br 25 
Sehr elegante Theaterperſpektive mit den vorzüglichſten Gläſern, zu 3, 4 und 


Schul⸗ und Unterrichtsanzeige. 
In meiner von einer königl. hochl. Regierung 
konceſſionirten Schule für jüdiſche Knaben be⸗ 
int der Unterricht am 2. k. M. Näheres im 


rogramm. Ye 
Auf Wunſch werden außerdem Schüler bis 
Untertertia gründlich vorbereitet. Anmeldun⸗ 


en täglich in meiner Wohnung. Jede Kraft in m ; * 5 ger 
= ol unermüdlich thätig 225 um das mir ſo viel es nur irgend möglich, geräumt werden; um dieſes ſicher zu erlangen, 5 Thlr 


Die zierlichſten Stuben⸗ und Fenſter⸗Thermometer in Bronze mit Statuen, auf 
Elfenbein, Neuſilber, Milchglas und Holz, von 12½ Sgr. bis? Thlr. Barometer, 
welche ganz genau die Witterung anzeigen, zu 2½ Thlr., feine Reißzenge für Schũ⸗ 
ler in elegantem Etui zu 25 Sgr., 1,2 und 3 Thlr. 2 
A Mikroſkope und Lupen, welche die kleinſten Gegenſtände vielmals vergrößern, 
von 20 Sgr. an. 
Lorgnetten für Damen und Herren, in Gold⸗, Silber⸗, Schildkröt⸗, Perlmutter⸗ 
und Hornfaſſungen, von 25 Sgr. bis 6 Thlr. 
Kleine Taſchenkompaſſe als Berlogue, 7½¼ Sgr. 
3 Pince nez für Herren in allen Faſſungen von 20 Sgr. an. Ferner zu den ſchön⸗ 
ften Abend⸗Unterhandlungen gehören unſtreitig m. 2 
Stereofkopen mit allen nur möglichen Anſichten. 
Unſer Lager in dieſem Artikel iſt gleichfalls aufs Reichbaltigſte verſehen, es be⸗ 
finden ſich darunter die herrlichſten Transparent «Bilder, Anſichten aus allen Theilen 
Europa's, wunderſchöne Genre- Bilder x. 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern 
koſtet nur 1 Thlr. 5 Sgr. s 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Pohl, Optiker, Wilhelmsſtraße Nr. 9 in Poſen. 


habe ich mich entſchloſſen, die Preiſe meiner ſämmtlichen Waaren um noch 
10% zu ermäßigen. 
Das Lager beſteht noch in ; K 
E mehreren hundert Stücken der ſchwerſten Bielefelder, Holländiſcher, Herrn⸗ 
huter, Hanf⸗, Zwirn: und Creas⸗Leinen, 6 und 6½/ breit, (namentlich 
der ſchweren Fracht wegen ſehr billig. ! 5 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Handtücher, Tiſchgedecke in Damaſt⸗ und 
Sn 8 bill 12 und 18 Servietten, zu jedem Preiſe. Servietten ohne 
2 iſchtücher ſehr billig. | 
Zürhbedten in Leinen, Baumwolle und Wolle. . 
200 Dtzd. fertige Herren⸗Oberhemden, in Leinen, Chiffon mit Leinen-Einſab⸗ 
Kragen und Manſchetten. 133 
Shirting in jeder Art, bunter und weißer Pigue: 
Damenhemden von den billigften bis zu den feinſten geſtickten. 
Knaben⸗ und Mädchenhemden in jeder Größe. nn 
200 Ded. Herren- und Kuabenchemiſett's in Leinen und Shirting, mit jedem 
Kragen das halbe Dutzend von! Thlr. 5 8 
Leinene Einſätze zu Pletthemden mit 30 Falten, / Did. von 1 Thlr. an. 
Shirting, Chiffon, Negligeezenge, geſtreift und geblumt, Moirse⸗Röcke und 
Krinollns, Negligeejacken, Nachthauben, Damenſtrümpfe, Piguee⸗Bett⸗ und 
Cachemir⸗Tiſchdecken, Corſett s in weiß und grau mit und ohne Schloß. 
Bettdrell, Federleinen und Bezüge, abgepaßte Schürzen in allen Farben, 


und wird ſich eine ſolche Gelegenheit zum Einkauf obiger Waaren Markt 21. Zu Weihnachts: Gedenken A 


nicht wiener darbieten. empfiehlt eine reiche Auswahl der 


H Lachmanski aus Königsberg. Chriſeeſte schen Alſenide und verfüberter Fabritate, ebenso platticte, 


Verkaufslokal nur Busch's Hotel de Rome, Part. neuſilberne echt engliſche Britannia, China -Silber und meſſingene 
NB. Hk Ellen ſchwarz⸗wollenen Moitee zu Damenröcken, die Elle von Waaren die Lampen und Metallwaren. Fabrik von 


9 Sgr. an. Wilhelm Kr onthal, 


Nur bis Dienstag Abend. Repräſentant der Geſellſchaft Charles Ehriſtofle & Co., Paris u. Karlsruhe 


Fertrauen zu rechtfertigen. 
eee Julius Cohn, 


gr. Gerberſtr. 41. 


— — 3k— — — — 
Uftkunterricht für Anfänger wird vom 1. 

W k. J. gut und billig ertheilt St. Adalbert 

41/4248 Trepp. rechts. Anmeldungen jetzt. 


Die Auktion 
des zur Gebr. Adam ſchen Konkurs- 
maſſe gehörigen Waarenlagers wird 
Montag fortgeſetzt, und kommen 
am Schluſſe die Repoſitorien, Kaſ⸗ 
ſentiſche und Pulte zur Verſtei⸗ 


gerung. 3 
Lipschitz, fol. Auktionskommiſſarius. 


Steinkohlen. 


Von oberſchleſiſcher beſter Steinkohle er⸗ 
alte wöchentlich mehrere Waggons zu 30 
onnen, und gebe ſolche zum billigſten 
Preiſe ſowohl frei ins Haus als vom hieſigen 
Bahnhof ab. 


Poſen, im Dezember. 
Wilheim Mewes, 


Gr. Gerberſtraße 20. 


8 Uhr Abends. 


lich b 


i 


spusqy A 8 S ya) Juonep eee ag 


Der Verkauf dauert t 


6 


D as anerkannt beſte Toilettenmi 
welches die Kursen von alen Chr 


ITT Add ETEREEN Wi N 
2 x eο uo On cn jegenpfe 1 k ) 2 nen bereit, ben Like a Beh 


= Zum eriten Male Poll- und Steckenpferde, Kinderveitſchen, Su unterbricht, ist wohl das 


— 


— 


Die Bude iſt mit Gas beleuchtet. 
An gros & en Asta. u 


EEE ER TER ODMERU-CUHGGEHRDDODRAEHFRRER 


Samenhandlung. 2 : * 
. die Dofvaffinevie 


e 75 
. Stearinlichte a 6½ und 7½ Sgr. pro 4 von Adolph Asch, 
Pack empfiehlt 7 Schloßſtraße Nr. 5. 

i. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. L ee 


Bunte Baumlichte, 


selben ss wie auch weissen Wachsstoek empfiehlt 
F. A. Wuttke 
222 K 
Feinste aromatische Mandelseife, Sud s Ser. 
Reismehlseife, eine wahre Schönbeitsfeife, à Stück 3 Sgr. 


legi ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, a Stuck 3 Sox. 
Erdnussöls el fe 7 und Packet a 4 Stück 10 Sgr. * 


Giycerinseife, penocner Sant, 6 Side e 
Fein parfümirte Cocosseife, «<td 1 Sar, 19% und 2 Sgr. 
Königs-Wasch- und Badepulver, Sasel s Sor. 


A beſucht Unterzeichneter den biefigen Weihnachtsmarkt mit ſeinem reichhaltigen ei Schultaſchen für Knaben und Madchen em ge bewührte Schinnenwaſſer 
2 8 11 1 7 8 eee u aus der Fabrik von Hutter & Co. 
2. Bijouterie⸗Waarenlager EEE 
N 2 4 fi L „bV, 15 mann vezelin in oſen, 
1 1 R N ſchäftef 8 * f i d SB” Bergitrahe Nr. 9, in Flakons & 15 

und empfiehlt ſolches ſeinen geehrten Kunden und Gefchäftsfreunden, wie einem hohen Adel und werthen Publikum zu 2 + Berg 9, in Flakon, 
A | Ftiſchenapskuchen. = ante 
2 ganz neu: [7 — hewirkt. 
980 * einſt olzuippſachen und Quincaillerien, Stahluhrketten (Garibaldiketten), Kravattenringe in „7 Lager, be dieſelben eee ede e ee ee 
2 0 bene Bo 3 ue, a ee, Eigarrenkaſten, ee andſchuhkaſten von Ebenholz mit Perl⸗ 9 8 115 ann halte tet Anger undgebe dieſelben 22 «ad uber; — 58 
mutter oder Silber a.ısaelegt, Gürtel, Hoſentrager, feinſte Brequet⸗Uhrſchlüſſel, Ringe, Medaillons, Brochen, ] Poſen, im Dezember. & Chemiſch reines 0 
Ar B —— in Boubier den 2 zu ie Broche, Kolliers in größter Auswahl, h 2 Wilhelm Mewes 4 N: — 
* warze Uhrketten in L d von Jett⸗ un teinkohle. f * 2 2 
5 8 rillen in allen Nummern un Soda, letztere jedoch nur em ros, milroskopiſche Photographien ꝛc. ꝛc. 5 0 große Gerberſtraße 20. : 2 Brem-Müb-)Del 

* 8 i N 8 8 BER | welches fich vorzüglich zu 
2 H. Fr omm aus Berlin. 4 Fin grüne Rapskuchen offerirt 7 Moderateur Lampen eignet, 8 
* Stand: vis-à-vis der Handlung des Herrn Jacob Zadek. si x 90 S. Calvary, Fa Abnahme von 10 Pfund 

* fi — 8 1 
2 


Kere 


Echt gedreht lederne Merz ES Der Optikus Bernhardt, Verlinerftr. 13 
e 
SE 


i ſchir beabſichtigt einen Theil ſeines ſehr großen Vorraths pon Opernglaſern zu 
a und Kutſchgeſchirre Bor billigen Preiſen abzulaſſen, und zwar: die feinſten Pariſer 
in größter Auswahl empfiehlt Operngläſer mit Elfenbeinfaſſung, früher 9 Thlr., jetzt für 5 Thlr.; 
die Riemerei und Seil⸗Fabrit ferner die feinſten Barometer und Thermometer nach Celſius, Fahren“ 


5 17 i Ne ehr billig. Bei Ankauf einer der obigen Gegenſtände erhält jeder eine 
oon Julius Scheding, \Sn.nier-übe suis. Ä 


erte WER, e an Kron⸗ und Wandleuchter 2 
2 5 in d t formen, au fenvorſetzer, Lehn⸗ 
Photographie: Albums übte, Habtiihe 05 Grag res empfehlen zu billi⸗ 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt f 
Budolpnh Zlummel, gen Preiſen 


L 
eee S. Kronthal & Söhne. 
Geſellſchaftsſpiele, eee eee e eee 


2 x 5 ) imi ausgezeichnet für den Haarwuchs und zu 
ante eee denen, Schloßſtr. 4. Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts Schloßſtr. 4. er Lomprimir te Rosenpomade, Verschönerung des Haares, in Vlechdoſen 
Nas at Int Retirade % verkaufe ich meine an Pfeifen⸗ u e se, empfichls CH N Paulmann Waſſerſtraße 4 

2 * 2 : Tabakspfei 1 igar ſpitzen, oſen, ode, egen 5 * * 3 “ 
7 5 9 ee ee Eau de Cologne, u. 1. w., ſo & (Schten, direkt aus Frankreich besoggnen Song von ausgezeichneter Qualität, o wie 
5 ©) wie den Vorrath von Mauch und Schnupſtabaken, bedeu⸗ eld and Sehne bee, fene lichenſchen und weihen Srafaner Reih en. 
Fiſcherſtechen tend unterm Fabrikpreiſe. (3 ſpfielt zu den dilligſten Preifen en gros & en detail, 4 
Todtenkopf und Kanoue, >) Schlopitr. 4 II. Schönfeld. Schloßſtr. 4. Hartwig Kantorowicz. 
Mationsfpiel, F 8 ; . A r ifo — — — . ST. 
Eiſenbahnſpiel, Ne 8 No) 0 eee) ‚SOC 


N 
Das Wettrennen, 3 
ee Aus Cirol! 


Naturſpiel, x Unterzeichnete empfiehlt zum jetzigen Jahrmarkte fein wobl aſſortirtes Lager von 


1 De von 
Das Hundeſpiel, 2 ledernen Waſch-Hand en, echten Wiener und Glace Hand⸗ 
Der Soldat im B 8 e ge ne Sgr. an bis 1 Thlr. 12¼ Sgr., ſo wie Winter⸗ Johann Adam Roeder, 


2 igonac, l aht von ai 
othtappehen und Schmeewwittepen, | yandreuhe in Gluck ind Agel der a Bhf Spabl Budofin Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, 
in 


ME — e Dandſchuhe für ans Fig eidene 

2 0 ailander und Schwei 7 5 
Knaben und Mädchenſpiel, 1 1 ne Wolle, Höſenträger, Shlipfe und Kravatten zu reellen und billigen Düsseldorf & Cöln. 
Kranzwinden, breiſen. 3 Auf der Austellung von London wurde den Punſchſyropen dieſes renommirten 
Chineſiſches Verlegenheitsſpiel, Der Stand befindet ſich dor dem Hauſe der Möbelhandlung der Herren Hauſes — gleich wie 1855 in Paris die Preismedaille zuerkannt. Wir empfehlen die- 
— 8 Gebr. Königsberger und it an der Firma kennbar. ſelben unſern geehrten Abnehmern als die Feinſten. 
Der Jahımarkt, J. Gasser aus Tirol. W. F. Meyer & Comp. 


Wizdelmsplaß Nr. 2. 


Seit Jahren litt ich an einer io ftarfen Ver ⸗ 
— ſchleimung, Herrn und böſen Hämor⸗ 
rhoidal⸗ Leiden, daß es mir unmöglich wurde, 
meiner Profe ſion regelmäßig nachzukommen. 
Kein Mittel gab mir Linderung, viel weniger 
Hülfe, ich wurde immer ſchwächer und war 
ſchon auf mein Ende gefaßt. Da wurde ich 
durch Bekannte veranlaßt, den Kräuter⸗ 
Liqueur von R. F. Daubig*) Char⸗ 


lottenſtraße 19 bier, zu gebrauchen, und 
ich kann Gott nicht genug danken, daß er mich 
durch die fo große Heilkraft dieſes jo vorzug⸗ 
lichen Kräuter⸗Liqueurs von meinen ſchweren 
Leiden befreit hat; ich fühle, wie meine Kräfte 
wiederkehren und bin neu aufgelebt. Meine 
Schwiegermutter, auch lange ſchon krank, 115 
lich nach dem Gebrauch dieſes Liqueurs J on 

bedeutend wohler. Nachſt Gott derdanke ich 
meine wiederkehrende Geſundheit dem R. 


vr Neiſeſpiel, J A ) 
ottoſpiel, L 2 
Fenn Echtes Korallen⸗Lager. 
amen brett, 5 2 
6. . Konisonütt Tricotti & Granzella aus Turin und Mailand 
. ampfehlen ihr ſeit Jahren hier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und ge⸗ 

mon N sc u er, chmackvollſten Kunſt⸗, Schmuck- und Luxusgegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus 
— u en jetzt jo beliebten 
cchten Korallen, BE 
Moſaik, Lava, Camee, Get. Achat, römiſchen Perlen, Aluminium, Amethiſt⸗Schmuck⸗ 
aachen. Das Lager iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt und beſteht aus Armbändern, Broschen, 
Obrringen, Haarnadeln, Colliers, Chemifetten und Manſchetten Knöpfen; bier befindet 
ich auch die größte und ſchönſte Auswahl von 


= 3 2 empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Imitation de Diamants Jacob Appel, 
der künſtlicher Brillanten, beſtehend in Boutons, Obrringen, Fingerringen, Broichen, 


kreuzen, Schlöſſern, Chemiſetten- und Manſchettenknöpfen, Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln,] Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylins Hätel. 


Echies Rmmßbacher Pier 


ämmitliche Gegenſtande in Silber und in echtes Silber gefaßt. 
in beſter Qualität empfiehlt 


Die anerkannt beſten 


Punsch-Syrope 


Joseph Seiner 
in Düſſeldorf, 


königl. preuß. Hoflieferant, 


ier befinden ſich auch noch jo verſchiedene Schmuckſachen in feinſter Vergoldung. 
Mein Stand befindet ſich: vıs-a-vis dem Mobel magazin der Herren Gebr. 


MBNIgEBErWeN.________ u Ulla ut Ehe ten Georg Kaestner. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Ligueur 
Grosse u Georg Koppa en Hamburger, ug impor⸗ Gosen 190 Ar ten eg 
1 ifen⸗Jahri tirte Havanna igarren, Gewiſſen deuſelben an, 
Weihnachtsausstellung. Meer ſchaumpfeifen⸗Fabrikant 6 dare aus ruſſiſchen er türkiſchen Berlin. 9 Tiſchler Rae, 
Die größte und bequemſte Aus⸗ aus Wien Tabaken aus den Fabriken Ln Kerme| gg orotheenſtraße Nr. 31. 
wahl der verſchiedenſten Weihnachts- empfiehlt fein großes Lager von echten Meer- A. F. Müller in Peters] ) Dieſer Kräuter ⸗ Liqueur, deſſen viel⸗ 
8: it Ichaumföpien und Zigarzenibiken.. burg empfiehlt billigſt ſeitige Bewährtheit öffentlich auerkannt ist, 
geſchenke als: Portrait - Albums, 5116 1 10 7 1 U von 10 S. Calvary, |it nur echt zu haben bei dem 
1 1 S ji 3 = Uer 122 4 . . e \ | 
Briefmappen, Portemonnaies, Da-“ S0 bissu 17-10 Javento pfe oon! Tülr. ae bee, A. DE 


Charlottenſtraße 10, und in deſſen 


men- Promenaden - Taschen, Heise-Hbis; 
Niederlage in Poſen bei 


u 5—6 Thlr. 
4 


abakspfeifen mit echtem Silberbeſchlag 


Thee-Anzeige. 


e necessairs, Brief. und Cigarren - en mt tem ar 
7 de 0 e 5 e 5 9 2 von 4 Thlr. bis zu 16 Thlr. — Tabakspfeifen 
3 58 0 taschen, 3 Notiz. Bücher, mi Setlierheätie e Se A 5 Q. A. 2 Mr . 0 wski, 
) us ji äd- roße Auswahl von? ernſtein⸗ un — ndem wir unſer wohlaſſor⸗ Udenſtraße 3. 
Schulmappen für Knaben und Mad auch udo hnlicen Zigarrenſpitzen. RE tirtes Lager von 3 * 


Täglich friſch gespickte Haſen 
T rich o 102 Markt Nr. 11712. 


Große Präſent-Gaunſe⸗ 


Photographie: Albums, Rotizbü- chen, Papeterien, Dosen, Cigar-| In Carlsbad, ſowobl in Teplitz befinden ſich 


ern, Stammbüchern, ſo wie aller ö fert auch Lager von mir. 
a dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ renspitzen etc. 185 Ae u Georg a enreecihaumpfeifen 
tikeln. wirklich billigen Preiſen. Fabrifant. . Markt, Bude Ar. 19. 


U H Michaelis bir ir * H. A. Fischer Waterclosets, Ir., 3 und 4 Thlr. beſtens empfehlen, len, Straßburger Gänſeleber⸗Trüf⸗ 
rn 8 von Hlatel de France. (Carl John). eee e eee, machen wir ganz beſonders auf zwei Sorten fel-Paſteten und Trüffel-Wurſt, 
Papiers u. Schreibmaterialienhandl, — . [meutefter Konſtruktion, völlig geruchfrei, inſfei große Rheiniſche Neunaugen, fetter 


m 8 2 einſten 2 
Breiteſtraße Nr. 9. C. Preiss, 8 Kronthal & Söhne gelben Mandarinenthee geräucherter und marin. Lachs, jo 


Karawanen⸗, Pecco⸗, 
und grünem Thee 


brüſte, Preßgänſe und Gänſekeu⸗ 
Tol Thlr., ee 2 Thlr., 2°, 


Ein guter baltener 3 5 Breslauerſtr. 2, früher Neneſtraßſe, z Pfund 4 und 6 Thlr. aufmerffam. wie friſchen grauen, großkörnigen, 
4 hagoni⸗Flügel haft dei . — — ͤ Da 3 x N 
iſt für 85 Thlr. zu Behalten. Graben a, empfiehlt rs ehr Bequeme und feste Kinder⸗ W. T. Meyer & Co., wenig geſalzenen Aſtrach. Kaviar 
Lee Luger feiner Stahl⸗ ſüüthlchen Aae e ompfiept 
Je ünſchen, ei * > Hroße M Walluſiſſe b. Kletſchaff. 

ö . . |, COB Appel, 

18 19 > 0 f paſſende Weihna geschenke on e f . 2 . 
8 Uebe b. Sie melber 9 zu ſoliden Preiſen. S. The & Söhne. = M. kosenstein, Waſſerſtr. 6. IWilhelmsſtr. 9, vis-A-vis us Hotel. 


7 
M. Zapalowski, 
13 Breslauerstrasse — 13 


empfiehlt sein reich assortirtes Weinlager. 


Von mein Dr. Galen et präparirten Lackritzenbonbon WG ifGinem geehrten Publikum die ergebene ni io Such ir > 
a. Pack 2 und 4 Sar. E daß ee ter feit mehreren! Die Bud) und sunft-$ andlung 


babe ich Herrn Konditor A. Szpingier in Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, worauf Jahren beſtehende Konditorei von der rei- 9 
ich hiermit ganz beſonders aufmerkſam mache. tenſtraße nach dem Markt Nr. 5 verlegt von Ernst Rehbtel 3 Warkt 1 
Dieſe aus Succus-Liquiritiae gefertigten Bonbons nach Dr. Enrlerwoskö genauer! babe, und werde ich die gangbarſten Artikel in empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit ihr reichhaltiges Lager von Büchern, Kunſtwerken, 
Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch vorzüglicher Qualitat ſtets vorräthig halten. Fandkarten u. f w. Ganz beſonders zu Feſtgeſchenken eignen ſich die auf Lager befindlichen 
E ſanft Bor Wirkung bei 12 —— ab ——— vorzüglich zu empfeh⸗ Gratz, am * Dezember 1862. ie Bradianeonben Bunfbläteen Da . ü Str 28 Ne 
. eſten liege enn i ; ſi A. > Londi ) „ un , 5 Jus 
en ſind. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Aner ung bereit, und zeichnen ſich neger, Konditor. Schriften, Bilderbücher, Andachtsbücher, ane en, ae 


vor allen andern ſo viel angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Trierer r ee. l a 8 Attante .: 
Nachabmung, da ſelbige vom allerichlechteften Jucker zubereitet find, und im 19 Breslauerſtr. 13 jind 2 m. Stuben zu verm.] Photographie⸗Albums. Anſichtsſendungen fteben auf Wunſch gern zu Tienſt. 
Friedrichsſtr. 28 ſind möbl. Stuben zu verm. 


Firma; . olph Büttner, B kant; in, 8 5 
e ner „e e eee N ine fare done mit ec Hichſt empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


| N ei | k 
Bar: und Ko utter ! 0 C Wilbelmſtr. vom 1. Jau. ab zu vermiethen. In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen und in Poſen in der 2 a . 
N .. 


Ausk. in d. Exped. dieſer Zeitung. 2 
eingelegte, ſehr fette und friiche.Waare, billig. Heine ſchen Buchhandlung, Markt 85, vorräthig: 


Tt. Adalbert 41, part., it 1 freundl., elegant 
S moöbl. Zimmer vom 1. Jan. 18633. verm. 


Franz. Wallnüſſe, türk. Pflaumen, Chriſtbaumlichtchen 7 ieee enn i i 
4 affe, beſtes Pflaumen, und i t. Adalbert Ai, Parterre, iſt 1 freundl.[Gottſchall, Dr. Rudolph, Lichtſtrahlen aus jeinen Dichtungen. 
777%  |Kagansd tra @ehhen | Sc. Mi immer a 1. San, 190340 Brodit 25 Sur i 


990 189 . 1 wit Gelbichnitt, Ag Sar. Bas 25 
ines deutſa Wir glauben durch dieſe Sentenzenſammlung aus den Werken eines der gedanken⸗ 
— en Den won a 2 ceichſten neueren Dichter den Wünſchen des deutſchen Publikums entgegengekommen zu ſein 
4 Jabre der Landwirthich aft ind beider um to mehr, als Nudolph Gottſchau zu den Dichtern gebört, deren Bedeutung dann erſt 
„ icht eine Sele als f. 5 ge 15 beit. mem man 5 aan riE MBBEE Leiſtungen ins Auge faßt, und das gei⸗ 
Sat 119, . ſſtige Facit aus ihrer geſammten Produktion zieht. nn i . 
e ee des Beſitzers oder Aber auch noch aus einem andern Grunde verdienen dieſeLichtſtrahlen“ eine größere 
Mir em ertbeilt, auf portofreie Anf genauere Beachtung, inſofern dieſe Denkſpruche nicht allein Gottſchall s im Buchhandel er⸗ 
Pr, Lotterielooſe beſorgt billigſt und ver: ustu uf portofreie Anfragen ſſchienenen Werken, ſondern auch feinen Bühnenmanuſtripten entlehnt find. 


empfehlen bei beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 
und efen. nr ene (n das dan, gem 
p  Ttärfiten Dresdner Getreidehefe, A Pfd. 10 Sgr. 
= 2 
Er g & Fabr ICIus, Breslauerſtraße Nr. 11. 


Türkische Pflaumen, 


Fin junger Landwirth, Sohn eines deutſchen 


5 75 ſendet Kaufmann 2 Nomen in der Gutsbeſizer Jauernick Auf die Ausſtattung haben wir alle mögliche Sorgfalt verwendet und empfehlen wir 
franzöſiſ De Wallnüſſe Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 115 u. 116. auf Serzeszki bei Schroda. dieſes Büchlein für das bergen dre aufs Angelegentlichſte, mit der Verſiche⸗ 
Hund rung, daß es eine nicht unerhebliche Zierde des Weihnachtstiſches abgeben wird. 


empfiehlt ergebenft . j ſ. Baſch, Berlin, 
ie L lieber Lotterielooſe Moikenmartt 14, 2 Tr. 


5 berrichaitl. feine Taſelbutter , beiten 
Limb. Sahnkäſe, ſo wie neue ſaftr. Citr. 
ſuße Apfeli. und beſtes Backobſt empf. bill. 
Kelschoß. Krämerſtraße 12. 


Ein braun und weiß gefleckter junger 


iſt zugelaufen Mühlenitraße 12, 2 Tr. Polniſch⸗Liſſa, im Dezember 1862. 


Ernſt Hünther's Verlag. 
Norddeutscher Lloy d. Von Neujahr 1863 an erscheint in AN, a rn 


Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen Centralblatt 


ehr feine Tiſchbutter a ufd. 8¼ und 9 

Se S b Sor. in Beten Hilger, B 0 N k 15 1785 für die, 

eee ee Bremen und MEWVOTR, Inedieinischen Wissenschaften. 
Pfundhefe, Southampton anlaufend: Prospect und Probenummer in allen Buchhand- 


8 baue Una H. J. v Santen, am Sonnabend den 17. Ja- lungen und Postanstalten, in Posen bei Ernst Reh- 
-  Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 14. Febr. 1863. feld, Markt 77. 


täglich feifch, bei h 
J N. Leitgeber. | 


— —¼. — Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 14. März 1863. 5 3 

u Beſtellungen u Amerika, Capt. H. a am Sonnabend den 28. März 1863. Berlin. August Hirschwald. = 
ietzel zu b aunst t. H. J. v. 8 April N n . 

dee gage 1863. c Du LA So eben traf in A. eir’s Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtraße 21, ein: 

gut und pünktlich ausgeführt in der Londitocei . Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 25. April 1863. — La 12 

Bor RE. Paſſagepreiſe: Elfe Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. Zoologisches Gar tensp iel. 


— — — Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 

Eine bebeutellde Aewaßl , Sa e 
von Jucerwaaren und Ehofoladen em- Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 3. — für Baumwollenwaaren und ordinäre Guter, 
Diehl die Konditorei von Pfd. St. 4. — für andere Waaren mit 15% Primage pr.40 Kubikfuß Bremer Maaße, 
. Nnerocki, Wilbelmsplat 8. einschließlich der Lichterfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Kurſe. Unter 16 


hr ; Schilling und 15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
ret 3 1 Gegenſtände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


rten, Kuchen, Strie⸗ Die Güter werden durch beridigte Weſſer gemeſſen. 
re er zur Zufriedenheit] voſt: „Die mit dicken Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „ls — 
auszuführen mein Beſtreben ſein wird. Mähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- Ein unterbaltendes Geſellſchaftsſpiel, beſtehend aus 24 Thiergruppen, die in ihrer Zur 


efullten Nandmarzipan Matzipanſütze resse, Generalagent, Invalidenſtr. 77; A. . eee, Major a. D., Lands⸗ ſammenſetzung ein großes Tableau bilden. Nebſt Spielanweiſung und Würfeln. 
J und Marziponkonfcht, à Pfd. 20 Sgr., bergerſtraße 21; 4. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Wilnelm In emen 11 1 2105 Kann. 

ſo wie anderes Konfett zu 15, 20, 25 u. 30 Treptin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. reis 1 Thlr. 

Sgr. das Pfd. empfiehlt die Konditorei von Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


x ; 4 Co. Bremen, 1862, Trüsemann, Direktor. II. Peters, Brofurant- r 322 
J. P. Beely 2 ü nn, Direktor ers, Prokuran 2 Werthuolle Bücher = 


3* Deſteüungen auf 8 9 Mit Rüdiicht auf Na in n Se N 
Torten, Striezeln, Napf⸗ Koi ungen angetroffene Annoncen, daß nach Id. Bote 8 6 Bock, zu Feſtgeſchenken paſſend, 
ren zu Sunkurrenz-Spottpreiten!!!! 


ozmin ein Arzt gewünſcht wird, bemerken 
und Blechkuchen 
für neu! komplet! fehlerfrei und elegant! daher als ſchönſte Feſtgeſchenke 


wir hiermit, daß wir einen unſeren Wünſchen 
empfiehlt ſich die Konditorei von 
* 
P Garantie u 
Muſikalien 7 Verkauf Conberſatioss- Septen, neueſtes, umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, 


entſprechenden Arzt haben. ! 
omski Kozmin, den 19. Dezember 1862. ! 
2 * ch 5 a Ich Wee Meübür 5 1 0 ae 
rämerſtraße vis-a-vis der neuen Bro — itmenſchen, der in „Geſundheit, Wahr⸗ 7 ” >“ € s N 4 
e 7,2902 Mn See R 1 neueſte Ausgabe, 50 Lieferungen, gr. Oetav, A — ., nur 3 Thlr.!! — Neueſter großer 
Koni sber er Mar i al buche Out He N Es mit böcftem Rabatt. Atlas der ganzen Erde, die neueſte Auflage, groß Folio⸗Quart, mit 123 (Einhundert⸗ 
9 N 3 Aufklärung in meinem ſo trüben Geſchick, aber dremndzwanzig) Karten, auch ſämmtliche phyſttaliſche, alle colorirt, eleg. geb., nur 4 Thlr. 
eigener Fabrik, in kleinen Herzen, Sternen in in mei n mes mi Unkaltena onnement Ils Sar.!! (K k Werth das Vierfache.) — Iffland's ſammtliche Werke, ſchonſte vonjt. 
u. |. w. das Pfund 20 Sgr., jo wie in Sätzen RR ö Ausg., in 24 Bdn., Cl.⸗Format, elegant!! nur 88 Sgr.!! Lichtenbergs Werte, 
von 1 Thlr. ab, und täglich friſch gefüllt; Me zu den günſtigſten Bedingungen. illuſtrirte Ausg., in 5 Bänden, elegant!! uur 40 Sgr.! — Volger's größte Naturge⸗ 
lange⸗Konfekt, das Pfund von 15 Sgr. bis Kataloge fo wie Proſpekte werden schichte aller Reiche, nehſt Anatomie, Zoologie ꝛc., neueſte Aufl., mit ca. 2500 Abbildgır., 
auf Verlangen gratis verabreicht. 
Ed. Bote & G. Bock, 
Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


! Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


nicht allein in meinem, auch in dem eines mit 

allen Ränken und Weiber ꝛc. Schlichen „ſo⸗ 
um Thaler, Bonbons, täglich friſch, zu 8, 10, 4, nur 70 Sgr.!! — Berghaus, Deutſchland, Naturgeſchichte, Geographie ꝛc., neueſte 
r Praline 8“ öl kn gebr. Briana 15 Th., gr. Oct., eleg., nur 38 Sgr.! — Leſſing e ſämmtl. Werke, neueſte 


genannt erblich“ zu Grunde . — ganzen 

Heſchlechte und Anhang. Bei einem ſolchen 
Mandeln, kandirte Früchte empfiehlt zu ſehr Original- Ausg. in 10 Bdn., eleg., nur 41, Thlr.!! — Landwirthſchaft, Allgemeine, 
billigen Preiſen 


Treiben kann ſich kein rechtlicher Menſch, ſelbſt 
Die Konditorei von 


durch Eide und ſonſtige Verbindungen, Ver⸗ 
faſſungen u. ſ. w. gebunden und abgehalten 
erachten, Aufklärung und die Wahrheit über 
eine dunkle böſe That an den Tag zu fördern. 

A. Pfitzner am Markte.] Mit meiner Frau kann ich nicht zuſammen⸗ 

vu side Perigord— 

Trüffeln find jo eben 

eingetroffen bei 

Jacob Appel, 


(eben und Freimaurer will ich nicht fein. 
Wilhelmsſtr 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


K seidemann, | Jeftgefchenke für Damen! 
Wieſenſtr. 3. in eleganten Ausſtattungen, 

Von 10—11 Ubr Vormittags bin ich in mei⸗ empfohlen von der Buchhandlung 
5 N Auſtern bei 
e — Lieh ges. 2 
Tool friſche Auſtern bei 


Berlinerſtraße Nr. 27 zu ſpre⸗ 
3 Berli edge ede pb use. Ernst Rehfel 1 Markts. 
Gottſchall, Blütbenkranz neuer, deutſcher 
Carl Sehipmann Nachf., 
( Rud. Dietrich) 


Dichtung. Preis Thlr. 2. 
Jriſche Auſtern 


Gottſchall, Lichtſtrahlen aus ſeinen Dichtun⸗ 
empfiehlt 


| en. Preis Thlr. 1. 5 Sgr. 
Polko, Dichtergrüße. Preis Thlr. 2. 

Leopold €.otdenring 
Schr ſeine Fett⸗ und Matjes⸗Heringe 


Neueſte, oder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde., mit ca. 3000 Abbildgu., nur 35 
Thlr.! — Schlegel und Tieck, Nachträge zu Shakeſpeare's Werken, 4 Bande, mi 40 
Stahlſtichen, nur 44 Sgr.! — Notteck's Weltgeſchichte bis 1860, 30 Th., mit 30 Kupfer⸗ 
tafeln, nur 90 Sgr.!! — Walter Scott's ſamimtl. Werke, vollitänd. deutſche Ausgabe in 
175 Bdu., eleg., nur 5 ¼ Thlr.!! (nicht jo gut 4 Thlr.) — Gothe's ſammtl. Werke, illu⸗ 
ſtrirte Original⸗Pr.⸗Ausgb., mit den berühmten Kaul bach ſchen Stahlſtichen, eleg., nur 
11 Thlr. 28 Sgr.! — Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta ſche Pracht⸗Ausgabe, mit Portrait, 
1862, elegant, nur 3% Thlr.!! — Alexander v. Humboldt's Erinnerungen, Briefe, 
Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. gebd., nur 14 Sgr.! ! — 36 der beliebteſten neueſten 
Tänze für Klavier (nur die beſten!) zuſ. 38 Sgr.! ] — Bibliothek des Frohſinns, 16 Bde., 
Cl.⸗Form., die gediegenſten tauſende Anekdoten, Schwänke c., nur 35 Sgr.! — V. d. 
Velde ſämmtliche Werke, 8 Bde., nur 44 Sgr.]! — Iüuſtrirtes Buch der Natur, 
von Schmidlin, Roßmäßler c., mit vielen Abbildgn., eleg., 15 Sgr.! —. Poetiſches 
und proſaiſches Jahrbuch von Geibel, Beck, Chamiſſo ꝛc., 350 Seiten gr. Octav, gebd., 
nur 16 Sgr. !! — Jung gen. Stilling's Werke, gr. Ausg. in 4 Banden mit Titelkupfern, 
ſtatt 8 Thlr., nur 56 Sgr.“! — Wieland es ſämmtl. Werke neueſte Pracht⸗Ausg., in 36 
ſtarken Bon, elegant!! nur 6 Thlr. 28 Sgr.!! — Das neue Decameron, illuſtrirt, 1 Thlr. 
— Galante Abenteuer, illuſtrirt, 1 Thlr. — Verſchworung von Berlin, 2 Thlr.! — 
Denkwürdigkeiten des Herrn von D....., (Auctionspreis 3 bis 4 Lou'sdor), 2 Thlr. — 
Illuſtrationen hierzu, 2 Thlr. — Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde. 4 
1 Thlr. — Julchens und Jettchens Liebesabentener auf der Leipziger Meſſe, — — 
2 Bde., 2¼ Thlr.] — Bilder⸗Sammlung hierzu, 2 Thlr. — Griſetten⸗Loretten, Demi⸗ 
Monde: Leben, 6 Bde., mit colorirten Kupfertafeln, nur 3 Thlr. — Berge's Conchylien⸗ 
buch, Berge und Riecke, Giftpflanzenbuch, Schmidt's Petrefactenbuch, Schmidt's 


Die Schleswig⸗Hol⸗ 
9 ſteiniſche Frage iſt durch 
die däniſche Regierungwieder in den Vor⸗ 
dergrund gedrängt, und die europäiſchen 
Großmächte, vor Allem England, Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich, ſcheinen wieder gut 
machen zu wollen, was von den früheren 
Lenkern dieſer Staaten an dem „verlaſ⸗ 
ſenen Bruderſtamm“ verſehen worden 
iſt. Allgemein intereſſant und belehrend 
iſt bei der jetzigen Lage der Dinge die 
Geſchichte des Schleswig ⸗-Hol- 

ſtein'ſchen Krieges 

vom Grafen A. Bandiffin, die in ker⸗ 
niger, gedrängter Weiſe die Feldzüge, 
Schlachten und Gefechte aus den Jahren 
1848 51 ſchildert und allen deutſchen 
Männern zur Lektüre auf das Wärmſte 
zu empfehlen iſt. ©. Mm 


olto. Unſere Pilgerfabrt. 2 
Preis Thlr. 1. 10 Sar. 

Bucow, das Glück des Weibes a 
Preis Thlr. 1. 15 Sgr. 


Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung. 
a8, 10 Pf. und 1 Sgr. pro Stück em⸗ 


Für Frauen ausgew. von Frauenhand. 
Preis Thlr. 1. 20 Sgr. 
pfieblt, wie viele Sorten Heringe in Aus⸗ 
wahl billiger 


Album der neueren deutſchen Lyrit. 
H. Bosenstein. Waſſerſtr. 6. 


Preis Thlr. 1. 3 Sgr. 
Lotterie⸗Looſe 


Lieder aus der Fremde. ver Thlr. 2. 
Dr das Wort der Frau. Preis Thlr. 2. 
verſendet Suter, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


| 
I Ein geehrtes Publikum wird erfucht, feine Bücherbeſtellungen zum berannahenden 
| P 
iſt für 5 Thlr. zu kaufen Schützen⸗ und Lange⸗ D. J. olack Wwe., Hambur g. 


Mineralienbuch, jedes mit den vielen hunderten koſtbar colorirten Abbildungen, groß 
Quart, eleg. geb., nur 45 Sgr.]! 
5 = % st _Pori efte auch in dieſem Jahr nur direkt fro. einzuſenden an die langjährig als prompt und bils 
Prockhaus Ronver Lexikon nan e 
vollſtändig, ame 12 Bde., Halbfranz geb., 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 12 im Laden. i wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung: Romane, Novel⸗ 
Gratis len, illuſtrirte Volksbücher, Jugendſchriſten mit Bildern ꝛc. ꝛc. 


8 


Mittwoch, 24. Dezember Nachm. 2 Uhr:’de trois, aufgeführt von Frl. Hauiola und Be 40 Br., 394 Gd., Feb. März 40 391 4 13 
Billige Vorbereitung zum heil. Abendmahl. Abends N e = 3 8 x März: ri 40 L 391 G. Bp ee e d MarIE, nr 5 
W il ts⸗ 6 0 fe! 4 Uhr: Liturgiſche Andacht. Montag, 2. und Eu Konzert des Herrn 40 re 3947 d., Jan.-Febr. 144 Br April⸗Mai 14%. 
eihnachts⸗Geſchen Ain 1. Weibnachtefelertage, Vorm. 9½ Profeſſor Scherek und 3. Gaſtſpiel der mat). „Spiritus 48 v 131 Br. u, Gd. Jun. U. ü. Br. 14 Cd. Mal Jun 141 Br. Sort, 
Für die nächſten 8 Tage habe ich einen Uhr: Herx Konſiſtorialrath Dr. Goebel. ſriſchen Nationgltänzer. 35 Gd., 134 Br., Febr bz., März Okt. 13 34 bz. 
großen Theil meines Wabnachts⸗ vagers diss gan Abends 6 Uhr: Herr Pre⸗ Nat e 15 S 55 8 Gr r Abril 14468, 23 L., Mal 185171 0 3 Fa 90 80 143 bz., Du. 
= i 0 uruhig en, oder: Lietzen a1 . 2 Jan. do., 
im Preiſe herabgeſetzt, jo daß die Uelle⸗ Am 2. Weihnachtsfeiertage, Vorm. 9% Memoiren. ae Fon Br. ‚Se bez. Jan. Feb %. 145 a 144 bz. 3 G. 
ſten und gangbarſten Bil⸗ Uhr: Herr Prediger Franck. Abends Bofener 4% entre — Avril⸗Mai 15% bz. u. Gd., 15% Br., Mat⸗ 
6 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Lambert’s Salon. 35. 12 1 en 190 — Juni 153.8 15% bz. u. Br., 155 Gd. Juni⸗Juli 
der⸗ Bücher, Kinder⸗ und 8 2) A en Be eine Narr Sonntag um 6 Uhr Kane. Ber): „ 4 neue z 9055 — — 15 a 15 bz., Juli⸗Aug. 161 N. 
3 „ 2 5 A 4 EA \ 
eee, iu "ik | hit... = = mem EEE 5 ar 
ſämmtl. Klajjitet, Dichter: Am 1. Veihnachtöfeiertage, Vorm. 11 tel de Suxe. „ 50% Prov. ⸗Obligat.— — 
lb Abr Her General = Superintendent D.] Sonntag den 21. Dezbr.: Kein Konzert. 5b Sui die — — - Die Stettiner „Oſtſee⸗Ztg.“ it ung heute 
albums, Lexika N. ſo wie bes Ga E aa, ae Am erg und en Feiertage: 5% Obra⸗Diel.Oblig. — — — nich agen n 
{ eiertage, Vorm. roſte onzer 8 er 7 reslau, 19. en üd⸗Wind. 
ſonders eine große Anzahl Uhr: Herr Koni Vea Een (Abend⸗] Z. A.: Kinder⸗Sinfonie v. Jos. Hauen. 5 15 en 95 — — [früh — 1°, Schneetteiben, 8 — 
photo graphiſcher u. Gakulſontirche. Sonntag, 21. Dezember 120 Sieden 1 — Fee eee 318.80 Caf, eb 0 J f 
Kunſtalbums (Argo Vorm. 10 Uhr: Herr Divffiong - Prediger en 3 15 we . Fa Ane Een 13 Chr. feste Soden lle uin be ie 
13 — * K. K # u Ar 3 Sa 
eto. eto); Bilder in] en e done bende de e Mestmuratiom, g 1 n e 
a r a x * * 
ee Mi a ES eins eee dee Bad mai = = - Eu 
zu reiſen zu ha⸗ r: Herr Militär⸗Oberprediger Bor 2 5 
ben ſind. s Tür : ub Am Pr a 8 1 Kaufmann en . Wee - — 881 — F . 50yfd. er Se a 
r: Herr Div.» Prediger Strau vfen. berſchl. Eiſenb. St. AttienLat. A. — — — dinterraps 220 —234—255 Sgr., Winter⸗ 
(Abendmahl.) 9 ee £ L — — — rübſen 216—228—242 Sgr. S bs 
7 , [Produktenverkehr.] Dieſe Woche Prior. Akt. Lit. E. Fi er Fammerrüdbſen 
(E. Maß Ne big, ), * ne een l bb en brachte ung eine der jetzigen Jude ah 2 7 Farce os. Efe 8 1 95 ace ar. p. 150 Pfd. Brutto. 
Wilbelmsolatz 4. Vöhringen. Y meſſene reichliche Zufuhr. An he hat na- Polniſche Banknoten — 8 A 10 ei 2211 r Rt., mitte 
e Am 1. Weibnachtsfeiertage, früh 6 Uh meutlich in den beſſern Sorten int reiſe etwas] Ausländ. Banknoten 105 r e er 118, fein 12514, bochf. 14415, 5 
Ebriſtnacht. Her Pastor 800 r. nachgegegen, feiner 64 —66 Thlr, mittlerer] Reueſte 5% Aufl. En ngl. Anleihe = — — arb si, N a4 137, fein 14-175, 
So eben erſchien: Vorm. 10 Ühr: Segel er Löbeinge [61-62 Tilt ordinäter 55-57 The dae E22 ˙ ertifnie zerrr e gef Spes 0 
. N 9 bi Am 2. Weihnachtsfeiertage, Vorm. 10 Pen, von welchem ein großer Theil, vornämlichſ —— Trall 1 bro 100 Quart zu 80% 
Fürſten⸗ und Volksbilder Uber Herr Paſtor Bo Ne dem eon age ‚wiederum tern Sa Börſen⸗ Telegramm. An d er Dörte. Kleſaat with rd. 91 
nahm, 2 
aus 1 6 } — — —— der Woch ei ſich etwas N A 82 Berlin, den 20. Dezember 1862. Rt, ‚mittel 104— 114, fein 128—13}, bach ein 
vaterländiſchen Geſchichte. Familien: Nachrichten. 4541 Thlr., leichter 41—42.— 41 Thlr.] Noggen, Stimm niedriger. 144—15 Ni., weiß ord. 8191, mittel 101— 
Hiſtoriſche Erzählungen G lien Abend um 11 Uhr ſtarb unfer lieber Gerſte, zumeiſt nur in untergeordneten Qna⸗ x 8 e 9 451. 1 fein 1: en ochfein 183-198 Rt. 
von Maun Vater, Schwieger- und Großvaterflitäten zugeführt, wurde etwas billiger erlaſſen, 3 Srübjah 50 Pe anuar ab end 9 HN u eh we bz. 
Friedrich Adami. Friedrich Demmin im Alter von 81 Jahren 30 —35 Thlr. Hafer in knapper Zufuhr zeigte Spiriius, amen get. 8 17 Veh 419 Br en Mia er 0 Jan. 
5 1) Ein Trabant des großen Kurfürsten. ab 11 Tagen an der Waſſerſucht. Die Bez ſſich in guter Beſchaffenheit und blieb im Preise A0 143 g fe Br, Ab fa 421 ebr 13 42 Ui. u. 
2) Sri, der Große und der Müller Ilerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3 behauptet, 19 — 22 Thlr.; Buchweizen zeigte 8 55 br 9 145. f vil De 565, 
Arx Ubr ſtatt. Um ftille Theilnabme bitten dieſſſich gang und verkaufte ſich wie im voriger = Frühjahr 15 anuar . P. Dez. 20 April⸗Mai 21 Br. 
In Kae 3 1 Thlr. Wi Hinterbliebenen. Woche mit 30 — 35 Thlr.; Erbſen kamen viel 2 rühhſahr 155. 
B. Be 1 N hand! Samter, den 20. Dezember 1862. ar, ae Dart und W Ruböl, A5 145 matt. f ee Br., p. ae . Jed bz. 14, Vr. 
un 1 3 ten. [Preiſe, Kocherbſen 42—43 Thlr., Futtererhſen > N N 
. c IE Bye 1 
unter d ben 1 Kinden 27. Wilbelmsſtr. 21. A 2 dent 5275 Urs or C Zacke. 10% 8 Mah ohne Menbenung, f Sinan der Vondelere: Eiſenbahnak⸗ 9885 1 0 10 Jan Seh 9 
zübeck: Wittwe Steinau mit Hrn. erer. 5 1 R 1 144 Gd Sr ds 
\ ' Weize nmebl Nr. 0 5¼ Thlr., Nr. 0 u. je angenehm. ebr. ara 8 
Fe Sonne Wande Ton, de d. r Mbenbe TUIhe, Fhibeebie n Frl. Th. Buchholtz mit 1 Her 4% Tblr. Kognenmebl Nr. 0 4 Thlr.: Nr. Nene d . N Görlit, 18 Wale dla. Bt) g 
Maze bnachtebeſcheerung, an arme Kin Todesſalle. en Sohn des, Hrn. G. Ga Fade dee Poluiſche Banknoten 59%. ee Thlr.? en bis 3 Thlr. En 
Dex im Tokale ber bieiinen Yope akt. Be acer ER rend der lebten 8 Tage einen ftillen Verlauf,.“ Wafſſerſtand der Wartbe: 8 * 1 1080 271 „Sale ee 5 
Kirchen ⸗Nachrichten für Poſen. Haucke und der Geb. Sbertribunalsrath Pu⸗ Bei den vorgekommenen gebe möBiore Umitent Poſen, 19. Dez. Vrm. 8 Uhr 7 Zoll bis LE 1.618 alt, 0 I 18 m‘ Sp: 
0 Sonntag, 21. Dezember Vorm. [dor in Berlin; Frau C. Stärke in Charlotten⸗ Weben n ee e ER 20. er fie 1 2 1 Sgr., en, 2 lr. . 5 Fan 
20h Se We de ei Nachm. burg. ER . [öeftigfeit bekundete, nur wenige! Kin He JÜREAL ne a nee Be ci a 
Mittwoch, 24. Dezember Abends v Uhr] Fladttheater i den in Kündigung geſetzt. — Spiritus in ſtar⸗ Produkten⸗Börſe. 2 8 178 kt Ale Dei See W 
Chriſtnacht. par s Oberprediger Klette. a hen er in Poſen. ker Zufuhr, gin aal an aufs Lager, während Berlin, 19. Dezember. Wind: W. Ba⸗ daa e 15 „ Wei en 58 
m 1. Weihnachtsfeiertage, Vorm. 10] Sonntag, 2. Warn der berühmten — e n e eee dige et a ana — früh 2°+. 5 „Roggen 50—51 Thlr. Gerste 
6 ’ 
2 Ge gester Schön 8 —.— panda u 9 Aral Er Yrkitete blieb durchweg matt und der Ur 1155 Weizen lolo a na . Re 2 Hafer 24—24½ Thlr. 


* Am 2. Weibnachtsfeiertage, Dort, 10 1 Begehren! Die Hodget des [zu gedrückten Preiſen Ye ſich überhaupt nur A lat a a 471 Rt., Dez. 46} a 468 egraphiſcher Börſenbericht. 
Uh err Paſtor Schönborn. Nachm. aro gr Heuer Beſetzun Gräfin — [in engen Grenzen. kündigungen hatten hz. u. Br., 46 (d., Dez.⸗Jan. 40 bi. u. Br. andre 19. Dezemb zen 
r: Herr P ch Er „ Arm u ee mehrfach ſtatt, die zu oben angegebenen Zwecken Mi Gd., Jan. Behr. 46 00 Brit, 85 3 45 0llehvas mehr unge 5 Holstein 12 2 5 


2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. reube. Suß ar > { 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonne]) 98 — Frau Schön. B Nin einer prompten Aufnahme begegneten. u. Br., 453 Gd. Mai⸗Juni 454 Frühjahr zu 112 angeboten, Noggen loko un⸗ 
tag, 21. Dezember Far 9%, Uhr: Herri— Nach dem erſten Akt, 925 an Ei Ns ur ea vom 20. Dezbr. 3 5 Jie 34839 Ni. verändert, ab Königsberg dan Ves 2 76 gefor- 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 gariſches Magnaten Solo. — Nach dem] Roggen ge chäftslos, p. Dez. 400 Br., 40 Haſer loko 21 a 24 Rt., Dez. 223 bz. Dez.⸗ dert, einzeln 75 zu machen Dezember 
Uhr: Derr Prediger Franck. F zweiten Akt: Ceardas, ungariſches Pas Gd, ezbr.⸗Jan. 0 Dr. 394 Gd., Zan Hon. do., Früh. 228 bi, Mal Juni 224 5 31—31¼, Mai 30¼. Kaffee ruhig. 
Ausländiſche 117 Luxemburger Bank 4 107 G Bresl. Schw. Freib. 4 — — dne II. Ser. 44 — — Gold, Silver und Papiergeld. 
8 3 3% Deſtr. Metalliques 5 63 h Magdeb.? Pebatte 4 93 B Brieg. Neißer rer: III. Ser. 4 998 bz Friedrichsd or — 113 — 
2 9 1 5 1 10ef 693% Meiningen Rent, 4 100% etw bz Cöln⸗Crefeld 43/100 B Ye IV. Ser. 4/1013 b Ka, 
= J 200f. Prin EN 17 = eh dau. Land. Bk. 4 264 bz Cöln⸗Minden 44/02 G er Sr ronen 9. 65 & 
0 räm. Ob. 5 5 | x b tien. ouisd' or — 109% b 
Berlin, den 19. Dezbr. 1862. do. 400fl. Kred. Loo 0 7 75 See — £ in A — II. Em. 5 103 6 Aachen-Düſſeldorf 35 89 bz Sovereigne — 6. 2148 
4 c e 5 77--K bz ef Ee * 1188 904 bz do. III Em. 4 95 8 Aachen⸗Maſtricht 4 Napoleonsd'or — 5. 103 bz 
Preußiſche Fonds. tied Anl. 5 99ß b Perm Ritter de. 99 G 5 m. © Amſterd. Rotterd. 974 bz . 
en — 9 97 ofen Bran r 1 81 b Berg. Märk. Lt. 4. 4 106 bz 
Fringe wien e en f e Neſtoger Van un @ Gof. Oberb. (ib) 4, 92 8 90 er 
taats-Anl. 18595 107g bz Ruff. gl. Ant hy bf Sclef. Bankverein 4 10152 I. E44 _ Berlin-Anhalt 4 1147} 65 
eee eee 15 1882 5092 0 Thüring. Bant 1 6 8 Magdeb. Halberſt. 4024 8 . 
— 5, 518504 102 t (89 0 6 8 ER SEIEN 1/7 Mereinebnt. Oamb.a 102 & Dagdeb. Witten. |4 100 B eee 10 
0 99 p: * 
db 18534907 0 * (Bert: A. 300 Fl. 5 10 B Welter Bart 14 | 905 etw bg 8 Märk. . Ba 6 Bresl. Schw. Freib. 4 142 6 
räm. St. Anl. 1855 3 1288 bz \ do. B. Den 7 89 6 Prioritäts,- Obligationen, do. conv. III. Ser. 4 985 bz Oleg heiße 484 
taats. Schuldſch. 35 90 bz = 8) a u. i . Sr 8 — - J o. IV. Ser 4 — Cöln⸗Minden 33.192 55 B 
KurruNeum Schidv 35 90 bz art. O. ee 3 Aachen Hüfner 494. 8 Niederſchl. Swe. 5 101 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 > 
Berl. Stadt-Obl. 45103 8 furt Nr. 100 R m. 4 | 935 © Nordb., Frſed. Wilh. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43/9 
do. do. 36,904 rh. 40 Thlr. 1 56 elm bz pn oe 40 994 G bel el. Litt. A 4 | 99: © do. do. 5 sl bz 
Berl. Börſenh. Obl. 31 1044 vz Neue Bad. 35fl. Looſ. 8 ade m 4 705 bz dbl Litt. E. 51 881.8 Löbau⸗Zittauer 4 — — 
Kur⸗ u. kr N | 92 bz Eben rg ze 3 107: II. Em. 5 71 G * Litt. C4 97 G gudwigshaf. Berb. 4 325 & 9 
„„ :::: ß 
189 . —i— ITTTRE Te ENTER er. ( | 2 « 7 
Dftpeeupliche 40 — . — Bank- 2 * und | yo. II. Ser. „OR —.— 1 an . Ri 109 8 Magdeb. 454.44 b . 545 G 
2 Pommerfche 3; 915 bz 177 do. = 8. 5 N! 1008 bi it. B. Oeſtr. Fran 210 Sts 275 2 ee h 1620 0 u B Wechſel ⸗Kurſe vom 18. Dezbr. 
5 do. neue 4 1100 6 Verl. Kaſſenverein 4 11 | 8 do. 1100 8 2 AN taateb. 3 265 bz Mi enburger 498 z u ® - Sn —— 
„Poſenſche 4 1033 Berl. Handels⸗Geſ. 4 984 b do. Düren, Öle 4 95 Wilh. I. Ser. 5 — — ünſter⸗Hammer 98 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 144 bz 
2 do. 40 995 G Braunſchwg. Bank. 4 874 9 do. II. Em. 4 — — "re HLS tan leſ. Märk. * 99 oz do. 2 M. 4 1434 b3 
= do. neue 975 bz Bremer do. 4 1055 G III. S. (Dm.-Soeſt 4 94 b 1 8.5 — iederſchl. 1 5 664 b Hamb. 300 Mk. ST. 4 1525 bz 
Schleſiſche 3 951 bz Coburger Kredit. do. 4 90 b do. II. Ser. 43100 2 Bi e Pr. Obl. 4 96 B Nordb., Frd. Bil 4 | 634-4 ba do. do. 2 M. 4 151, hr 
„Do. B. garant. 0 — — Danzig. Priv. Bl. 4 106 Berlin-Anhalt 1 11008 ® do. v. Staaf garant. 3) 90 8 be Lt. 5% . Bi 180 R London 1 Eſtr. 3 M. 3 6. 214 bz 
Weſtpreußiſche 4 of bz Darmſtadter Kred. 1 921 0 Berli 4 44 998 8 do. Prior. Obl. 4 100 bz 1862 Oeſt. 5 55 5 5 133 b Paris 900 r. 2M. 35 85. bz 
do. 99 a do. Zettel⸗Bank 102% erlin⸗Hambur, 994 Rhein-Nahe v. St.g. 4 101 8 99 8 85 ranz. ir 5 9 ien 150 fl. 15 — 854 bz 
do. neue 499 3 —— Kredit. B. | 25 Poſt bz „ de.. II Em. 47 ah do. al 101 bz eſt. dl. StB (Lom) 11575 : do. do. 2 55 . 
Kur- u Neumärk. 4 993 b Deſſauer Landesbk. 4 246 bz u © Baushera f f. 4 | 99 ®& Ruhrort⸗Crefeld 43 — — i 4 571 kz Augsb. 100 fl. DM. 3 24 bz 
E(Pommerſche 4 99 Disk. Komm. Anth. 4 101% bz do. Litt. B. 4 99 do. N N e x ilh. (Steel⸗V) 4 581 bz Frankf. 100 fl. 2M. 23 56 26 bz 
E Poſenſche 4 990 B Genfer Kreditbank 447 20 do. Litt. C. 43 974 0 (eonv.)] do. III. Ser. 4 994 6 . 4994 b D 4 993 G 
Ei Preußiſche 4 999 bz Geraer 17 4 100 ——— Litt. Da — do. Stargard-Poſen 4 — — —— ri 1 0⁴ do. 2 M. 4 995 bz 
5 Jitbein.Weftf. 1 | 99% oz Gothaer Privat do 1 95 B Berlin⸗Stetin. 4 — — do. I Em 4 Z — * n. Nahe ‚on 265-275 bz Deterb.10OR. 30% | 98 bz 
88 /Sächſiſche 4 100 & Dennoderk 15 ei 1004 B u Bei 12 9 do. III. En. we 9 refeld 51400 5 a do. >= 2 105 03 
Schleſiſche 4 100% G Konigsb. Privatb 1014 B 0 Em Thüringer 993 5j argard⸗Poſen | 9 rem. 100 Tlr. 50 005 bz 
Leipziger Kreditbk. 4 80% bz do. IV. S. v. St. gar. 431014 B Thüringer 4 127 Warſchau 90R.8 T. 5 898 bz 


Die günſtige Stimmung der heutigen Börſe hielt nur während der erſten Hälfte vor. 
Breslau, 19. Dezember. Bei geringem 87. war die Mehrzahl der öſtr. Papiere etwas niedri 5 1064. 3% Spanier 493. 1% Spanier 468. Span. Kreditbank Are 750. Span. Kreditbank von Rothſchild 670. 
Diskonto-⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 945 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1 Kurheſſiſche Bose 564. Badiſche Looſe 553. 5% Metalliques 62%. ae Metalliques 538. 1854 Looſe 763. Oeſt⸗ 


Schlußkurſe. 
774-2 3 Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 101 Gd. Breslau-Schweidni- „Freiburger Akt. 142% 75 reichiſche National-Anlehen 68. Oeſtr. Franz. Staats. Eisenbahn. A tien 232. Oeſtr. Bankantheile 805. Deftrei- 
dito Prior. Oblig. 97 Br, dito Prior. Oblig. Lit. D. 10144 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1015 Br. Köln- chiſche Kreditaktien 220. Neueſte öſtreich. Anleihe 774. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1244. Rhein ⸗Nahebahn 31. He- 
Mind. Prior. 94 Br. Neiße⸗Brieger 84 Gd. Oberſchlef. Lit. A. u. C. 177 Br. do. Lit. B. 1564 Br. do. ſiſche Ludwigsbahn 1308. 
Tan blig. 981 Br. do. Prior. Oblig. 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 85% Br. Oppeln⸗Tarnowitzer amburg, Freitag 19. Dez. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ruhig. Magdeb.⸗Wittenberger begehrt, 54 bz. 
578 Br. Koſel⸗Oderberger 634 Gd. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. Schlußkurſe. National » Anleihe 683. Oeſtr. Kreditaktien 93. 3% Spanier 464. 1% & anier 43. Mexi⸗ 
kaner 30}. Vereinsbank 1023. Norddeutſche Bank 103. 2 7 984. Märkiſch. Bf Nordbahn 624 


Diskonto 34. London lang 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 23 Sh. bz. ondon kurz 13 Mk. 31 Sh. not., 13 Mt, 


2 8 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 44 Sh. bez. Amſterdam 35, 85, Wien 90, 00. Petersburg 304. 
Frankfurt a. M., Freitag 19. Dez., Nachmittags 2 a 30 Min. Oeſtr. Effekten bei belang⸗ Wien, Freitag 19. Dez, Mittags 12 Uhr 30 Dlnuten, Fonds beliebt. 
reichem Geſchäft Anfangs höher, ſchloſſen matter. Böhm. Weſtbahn 72 5% Metalliques 73, 90. 47% Metalligues 64, 00. Bankaktien 808. Nordbahn 186, 20. 1854r Looſe 92, 25. 
Schlußturſe. San e 1280. Preuß. Kaſſenſcheine 1042. Ludwigshafen: Berbad) et Bere National: »Anlehen 81, 85. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 234, 00. Kredit⸗Aktien 222, 70. London 117, 50. Samburg 88, 25. 
liner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel SSL. Londoner Wechſel 1185. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 1003. Paris 46, 50. Vöhmiſche Weſtbahn 170, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 277, 00. Kreditlooſe 131, 80. 13607 


Darmitädter Bankaktien 2375. Darmftädter Zettelbank 256. Meininger Kreditaktien —. Luxemburger Kreditbant ooſe 90, 50. 
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